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Erscheint taglia, mit Mus; 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haut), 
den Abholeſtellen und der 
erh abgeholt 20 Bf. 
Bierteljäbrliig 
© W. frei ins Haus, 
80 WM. bei Nbholung. 
Wurch alle Boftanftaltm 
2,0 Mk. ure Quartal. mit 
Wrieſträgerbeſtellged 5 
1 M. 40 Mt. 
Syrechftunden der Rebafttem 
11—12 Ubr Vorm. N 
Keiterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


dies Himmelfahrtsfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer unſerer 
Zeitung am Sonnabend, den 26. Mai, 
Morgens. 


Das Ende der lex Heinze. 
Berlin, 22. Mai, 


„Das Ende der lex Heinze“, fo lautete die 
Parole heute im Reichstage. Es war die Ein⸗ 
ſargung der ſchickſalsreichen lex und ihre Wieder 
erweckung in anderer Geſtalt. Der Zufall wollte 
es, daß die Sitzung die 200. in der Legislatur - 
periode war, was in üblicher Weiſe durch ein 
Riejenbouquet auf dem Präſidentenplatz feinen 
Ausdruck fand und die Feierlichkeit der Situation 
noch erhöhte. Feierlich, friedlich und fröhlich war 
die Gtimmung.. Das Haus fo voll, wie kaum je 
zuvor in den letzten Wochen. Was bevorſtand. war kein 
Geheimniß: die lex fällt und ein anderes Ge- 
bilde tritt an feine Stelle, unter Eliminirung 
der Kunſt- und Theaterparagraphen. Jedoch 
bleibt (wie ſchon gemeldet) vom $ 184 a übrig 
das Verbot des Derkaufs von Schriften und 
Bildern, „die, ohne unzüchtig zu fein, das Scham 
gefühl gröblich verletzen“, an Perſonen unter 
16 Jahren. Aber nicht alle freuten ſich der 
Metamorphoſe. Im Centrum beſonders hat man nur 
mit ſchwerem Herzen dem jogenannten Compromiß 
zugeſlimmt und als die Hauptleidiragenden waren 
feine Wortführer, die Abgg. Roeren, Gröber und 
Spahn zu betrachten, die die Partei in der Heinze 
frage fo gehörig „pineingeriiten“ haben. Da war 
der von ſeiner ſchweren Krankheit geneſene 
Lieber beſſer daran. An den Blamagen un« 
betheiligt, iſt er in den Reichstag zurückgekehrt 
in einem Augenblicke, wo alles einigermaßen 
wieder „eingerenkt“ werden ſollle und die 
Sriedenspfeiſe geraucht wurde. Ein herrlicher 
Blumenſtrauß ſchmückte ſeinen Platz. In herz- 
lichter Weiſe wurde er von zahlreichen Collegen 
aus allen Parteien begrüßt und beglückwünſcht. 


Wohl mit Nückſicht auf die Drucklegung des 
Antrages Fompeſch (des Initiativantrages mit der 
neuen Geſtalt der lex Heinze) verzögerte ſich die 
Eröffnung der Sitzung bis 2 Uhr. Präſident 
Balleſtrem tritt freudeſtrahlend ein, dankt für das 
Beunusl und nun kann das Schauſpiel, wie wir 
uns e N aut ine 


‚dusdrücen: wollen, beginnen, 
Die Rollen find gut vertheilt. Es klappt alles 
vortrefflich. Rein Miß ton ftört die Harmonie. 
Auch die mi dem Compromiß nicht ganz Ein- 
nerſtandenen tragen ſich mit keinen Obftructions- 
gedanken, niemand will Spielverderber ſein. 
Graf Balleftrem macht Mittheilung von dem fo- 
eben eingegangenen Antrag. Abg. Spahn (Centr.) 
ſchlägt vor, die lex Heinze von der Tagesordnung 
abzufetzen und ftatt deſſen den Antrag Hompeſch 
zur erſten und zweiten Berathung zu ſiellen. Ein 
Widerspruch erhebt ſich nicht und die Debatte beginnt. 
Ein Parteiführer nach dem anderen ſagt fein 
Sprüchlein her. Abg. Kompeſch (Cenir.) erklärt, 
der weitaus größte Theil feiner Freunde hätten 
ſich zu einer Derſtändigung entſchloſſen, um nicht 
die werthvollen Beſtimmungen des Geſetzes vom 
Swickſal der anderen Beſtimmungen abhängig zu 


Roſen-Roſel. 
Ein Roman aus der Reihshauptftabt 
von Heinrich Lee. 
12) [Nachdruck verboten.) 

Zwiſchen den hohen dunklen Föhren warf die 
Sonne auf den mit vorjährigen braunen Nadeln 
bedeckten Waldboden firehlende Lichter, aber es 
blieb doch kühl. Frau Mödes nahm ihr fürkiſches 
Tuch um, Roſel zog ihr Jächchen an und nur 
Otto erklärte, nicht im Geringſten zu frieren. In 
feinem ſchwarzen Anzug präfentirte er ſich eben 
nach ſeiner Meinung beſſer als in dem alten 
Winterüberzieher. die Wege, die von dem Gatter 
am Bahnhofe, hinter dem gleich der Wald be- 
gann, fih nach allen Richtungen verſtreuten, 
waren mit langen Karawanen von Spazier- 
gängern bedeckt, zwiſchen den Stämmen lag hier 
und da noch eine alte Conſervenbüchſe ober ein 
Stullenpapier und darüber ſprangen die Kinder, 
um Kienäpfel zu ſammeln. Auch Frau Möbes 
bückte ſich ein paar Mal danach und ſteckte den 
Fund in ihre große Taſche. Denn Kien äpfel, wie 
man fie im Grunewald fand, eigneten fi vor- 
züglich zum Feueranmachen. 

Otto hatte verſucht, mit Rojel ins Geſpräch ju 
kommen und es war ihm ſchon ganz gut ge- 
lungen, denn Rofel war von den wenn auch jiem- 
lich ſchlichten und eintönigen Reigen des Kiefern- 
waldes um fie her aufs Höchſte entzückt. 

„Frau Möbes, ein Seel Seb'n Sie doch. Und 
ganz ſchwarz iſt er!“ rief fie voll Bewunderung 
aus und Otto erklärte aus ſeinem Buche, daß 
dies der Teufelsſee wäre. Wenn Roſel etwas 


wiſſen wollte, gleich konnte er aus feinem Buche 


darüber Beſcheid geben. „Hier ift mir doch, als 
kommen wir nach Shildhorn, nicht aber nach 
Pichels berg!“ rief plötzlich Tante Möbes. Otto 
blieb ſtehen und ſuchte auf ſeiner Karte herum. 
„Nanu laß mich mit deiner Karte zufrieden“, 
ſagte ärgerlich die Tante — „jetzt frag' ich die 
Leute,” 

Otto fühlte ſich gekränht — er hatte fih vor 
Roſel eine Blöße gegeben. Dann ging es an 
fumpfigem Boden und einer großen Futterſtelle, 
von der eben einige Rehe danonflohen. in eine 
ſchöne, breite, von alten Bäumen eingefahte Chaufjer 
hinein, die ſich immer tiefer ſenkte, ein ferner Carm 
wurde hörbor und endlich, am Ufer einer im 
Sonnenlichte blitzenden, breiten, blauen Waſſer⸗ 


Der Reichstag erledigte heute zunächſt in erſter 
und zm Leſung den Nachtragsetat betr. die 


Donner ſiag, 24, Mal, 
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Den Compromiß acceptiren auch die 
Abgg. v. Levetzow (conſ., der ſich eines Seiten 
biebes gegen die Obſtructloniſten nicht enthalten 
kann), v. Kardorff (Reichs p.), Baffſermann (nat. lib.) 
und Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.), während 
Singer (Soc.), Richter (freiſ. Doiksp.), Rickert 
(freiſ. Der.) und Haußmann (ſüdd. Dolks p.) 
ſchwere Bedenken gegen die zurückgeblledene Be- 
ſtimmung in $ 18d a haben, wodurch ein ganz 
neuer Begriff in das Strafgeſetzbuch eingeführt 
werde. Gegen dieſen Paragraphen ſtimmen denn 
auch die betreffenden Parteien. Aber man will 
ganze Arbeit machen. Spahn beantragt die ſo⸗ 
fortigen Dornahme der dritten Beralhung und 
zwar en bloc - Annahme. Präſident Balleſtrem 
meint, das fel ein ganz ungewöhnlicher Vorgang. 
aber, fo fügt er hinzu. „der Reichstag iſt Herr ſeiner 
Geſchäftsordnung“, welche witzige Anſpielung auf 
die jüngſten heißen Debatten mit ſtür miſcher 
Heiterkeit aufgenommen wird. Selbſtverſtändlich 
widerſpricht niemand, und in dritter Leſung ge- 
langt der Antrag Hompeſch gegen die Stimmen 
der Socialdemokraten und eines Thelles der 
Freiſinnigen (darunter Rickert, Schrader, Ernit, 
Siemens, Müller-Meiningen, Träger) zur An- 
nahme. 

In kaum einer halben Stunde iſt das Schau- 
fpiel beendet, welchem auch der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe beiwohnte. Die lex Heinze 
iſt aus der parlamentariſchen Erörterung ver- 
ſchwunden. Die Zuhörer verlaſſen die Tribünen: 
fie haben kein Intereſſe an dem folgenden 
e der Tagesordnung: Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz. 

Die dritte Berathung deſſelben wird zu Ende ge · 
führt, und zwar unter Aufredterhallung der 
Beſchlüſſe zweiter Ceſung. Nur bei dem wichtigen, 
heiß umſtrittenen § 14a wird der Compromiß⸗- 
anfrag mit 158 gegen 123 Stimmen ange- 
nommen. Dagegen ftimmien die Gocialdemo- 
kraten, Zreifinnigen, Antiſemiten, Bund der Cand- 
wirthe, einige baierifhe Gentrumsmitglieder und 
ein großer Theil der Conſervativen. 

Die nächſte Sitzung findet morgen 11 Uhr ſtatt 
mit folgender Tagesordnung: Schlußabſiimmung 
über das Zleiſchbeſchaugeſen, Nachtragsetat, Ge- 
werbenovelle, Münzgeſetz. a 


Berlin, 20. Mal. 


a 2 ; n 
Legung des neuen Kabels nach England. Ferner 
erledigte er in dritter Leſung den Nacptragsetat 
beir, die Schutzgebiete und nahm als dann in 
namentlicher Abitimmung das Fleiſchveſchaugeſetz 
mit 163 gegen 123 Stimmen an, dei einer Stimm- 
enthaltung. 


Bei der Beratung des Nachtragsetais für die 
Schutzgebiete erklärte auf eine Anfrage des Abg. 
Arendt (Reichsp.) der Colonialdirector v. Buche: Es 
ſeien vom Gouverneur von Dftafrika keine Nachrichten 
eingegangen, welche die Gerüchte über einen Zu⸗ 
ſammenſſoß mit den Congotruppen am Kiouſee be- 
ſiätigten. Abgg. Graf v. Arnim (Reichsp.) und Hahn 
(B. d. Candwö) richteten ſehr heilige Angriffe gegen die 
Colenialverwaltung. Graf Arnim brachte u. a. die 
Canbeonceffionen in Togo zur 3 und warf dem 
Colonialdirector vor, daß er die Forderung der oſt⸗ 
afrikaniſchen Centralbahn nicht genügend vertreten 
C ³·w . TEE EIN 


habe. Colonialdirector v. BDuchka erwiderte, von 


Lanbeonceffionen könne keine Rede fein. Sholto 
Douglas habe Plantagen für fein gutes Geid er- 
mworben, darin könne er von niemand gehindert 
werden. Ferner wies d. Buchka mit Entſchiedenheit 
die Behauptung zurück, daß er die Angelegenheit der 
oſtafrikaniſchen Centralbahn nicht durchweg gefördert 
habe. Er habe alle feine Bemühungen darauf ver- 
wandt, aber nach der politiſchen Conſtellation wußte 
man, daß die Forderung in dieſem Jahre ein kodtge⸗ 
borenes Kind ſei. Unterſtaatsſecretär Aſchenborn wies 
den Vorwurf zurück, daß das Reichsſchatzamt ſeinen 
Einfluß gegen die Centralbahn geltend gemacht hade. 
Abg. Hahn (Bd, d. Candw.) erneuerte die Angriffe, 
namentlich gegenüber dem Reichskanzler. Während er 
den Staatsſecretär Grafen Poſadowsky lobte, be- 
hauptete er, daß die verſchiedenen Refjorts ihre eigene 
. — trieben. Graf Poſadowsky erhob dagegen ent- 
chieden Einſpruch. Es ſei nicht wahr, daß die einzelnen 
Reſſorts eine verſchiedene Politik verfolgten. Der 
Reichskanler fei allein verantwortlich für die Reichs- 
politis Wenn Meinungsverſchiedenheiten vorkämen, jo 
halten die Gtaatsjecretäre gemeinſam Vortrag vor dem 
Reichskanzler, der dann die Entſcheidung habe. Es dürfe 
nicht der Aberglaube beſtehen, daß an der einen Stelle 
eine politiſche und an der anderen eine ſachliche Verant- 
wortlichkeit beſtehe. Wenn der Vorredner Dertrauen 
u feiner Politik gefunden habe, fo könne er nur 
ägen, daß er daſſelbe auch bethätigen möge bei Bor- 
lagen, die er (der Gtaatsjecretär) im Reichstage ein- 
bringe. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 22. Mai. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute ſtatt des An- 
trages Eynern betreffend die Provinzialdotationen 
die von der Commiſſion empfohlene Rejolution 
an, welche die Borlegung eines Geſetzentwurfs 
verlangt zur Erhöhung der Renten entſprechend 
der durch die neuere Geſetzgebung herbeigeführten 


höheren Belaſtung der Provinzen und unter Be- 
rückſichtigung ihrer Leiſtungsfähigkeit. 


Kls dann 
wurde ein Antrag Weihe (conſ.) betreffend Aus- 
dehnung des Rentengutsgeſetzes auf Kleinwirth - 
ſchaften und Arbeiterhäuſer angenommen. Es 
folgte die Berathung von Petitionen, von denen 


diejenigen wegen Gehaltsaufbeſſerungen der Eijen- 


bahndıätare auf Antrag Broemel (freiſ. Ver.) 


der Regierung überwieſen wurden. 


Morgen erfolgt die dritte Cefung der Waaren⸗ 
hausſteuer vorlage. 
Berlin, 23. Mal. 
ute in dritter 


Deng 85 Deer fte e gegen die 


Stimmen der Freiſinnigen und Nationalliberalen 
angenommen, und zwar unverändert nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung. Auch im 8 1 
wurde die Umſatzgrenze voz 300000 Mark 
aufrecht erhalten, obwohl Michſſter v. Miquel er- 
klärt hatte, daß im Falle der annahme das 
ganze Geſeh ſcheitern werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Mal. 
Das Siegesfeſt. g 
Berlin, 23. Mai, Die vom Goethe- Bunde 


einberufene Bolksverjammiung im Circus 
Renz behufs Stellungnahme zur lex Heinze war 


fläche ſah man Pichelsberg, das heißt, eine Reihe 
von Neſtaurationsgärten und Ausſpannungen, 
die ſchon dicht belebt waren. 

„So, jetzt find wir da, und fetzt wird erfi 
Kaffee getrunken“, ſagte Tante Möbes, nachdem 
man gleich im etſten Garten in der Colonnade 
dicht am Waſſer einen ſchönen Tiſch gefunden hatte. 

Die Kaffeeküche, die dicht an den wegen des 
Charfreitags heute füllen Zunzlaal ſtieß, war von 
einer großen Schaar damen umlagert. Roiel 
hatte die Tante begleiten müſſen, um die Taſſen, 
die man hier geliehen bekam, und die Sachen, die 
es hier zu kaufen gab, zu übernehmen, während 
die Tante ſich um die Kanne und das Brühwaſſer 
bemühte. Otto blieb an dem Tiſch allein zurück, 
um auf Tantens kürkiſches Tuch und die 
Kuchentaſche Acht zu geben. Zärtlich ſah er Rojel 
nach. Er bereute in dieſem Augenblick elwas. 
Er hätte ſich die Koſten für das Inſerat ersparen 
können. Wenn er heiraihen wollte, warum dann 
nicht Rofel? Rofel war das ſchönſte Mädchen 
von Berlin und jedenfalls hatte fie mit ihrem 
Blumengeſchäft auch nicht unanſehnliche Eripar- 
niſſe gemacht. Noch heute wollte er ſich bei der 
Tante erkundigen, wie es mit Rofels Vermögens- 
verhältnifjen deſtellt war. Da kam fie ſchon mit 
Rofel jurück. 

Die Tante hatte an der Kaſſeenüche großes 
Kergerniß gehabt. Statt eines halden Quart 
Kaffee, wie fie ausdrücklich beftellt, Hatte die 


Kaffeefrau in der Eile ein ganzes Quart aufgegoſſen. 


Der Kaffee war fo ju dünn geworden und um 
den Schaden gut zu machen, hatte die Kaffeefrau 
alsdann vom Wirthſchaſtskaffee hinzugefügt. Der 
Wirthſchaftskaſſee aber konnte ſich an Gute mit 
Tante Möbes' Kaffee natürlich nicht meſſen und 


‘fo war eine minderwerthige Miſchung entſtanden. 


Tante Möbes war ſehr erregt darüber, aber 
lowohl Otto, als auch Roſel erklärten, der Kaffee 
wäre ganz vortrefflich und was an dem Kaffee 
eima fehle, das mache der vorfügliche Kuchen 
weit. Nur ganz allmählich war Tante Möbes zu 
beruhigen. „Der Kaffee iſt die Kaupiſache, ſagte 
fie — aber davon verfteht Ihr eben nichts.” 
Nach dem Kaffee, fo ſchlug Otto vor, 
wollte man auf dem Waſſer eine Boots- 
fahrt unternehmen, Tante meinte, dozu wäre es 
noch zu kalt — und Bootfahren, das finge erſt 
zu Pfingſten an, aber Roſel klatſchte vor 
Zreude in die Kände. Es wurde alſo ein kleines 
Boot genommen. „Jahren können Sie doch!“ 


Infiruction. Otto bejahte ſelbſtverſtändlich, aber 
als er, nachdem die beiden Damen — Tante 
Möbes nach langem Zögern, Rojel aber mit einem 
Schwunge Platz genommen hatten — von dem 
Landungsbreite abſtoßen wollte, ergaben ſich 
große Schwierigkeiten. Endlich aber ſchwamm 
der Nachen flott im Jahrwaſſer hin. Otto zeigte 
ſich, indem er rüftig mit den Rudern ausgriff, als 
ein Held, Tante Möbes, die am Steuer laß, 
ſpannte ihren Sonnenſchirm aus und Rojel griff 
nach den gelben Waſſerliſien, die an langen, 
geſchmeidigen, zähen Stielen über die Fläche empor- 
ragten. 

„Und wenn es auch bloß ein paar hundert 
Dark find, die fie hat“, dachte Otto für ſich, in 
ihren Anblick verſuntzen. 

Pichelsberg gegenüber, auf der anderen Seite 
der Havel, die hier einen See bildet, erhod ſich 
eine bewaldete dergige KHalbinfel, zu der eine 
lange Holzbrücke hinüberführte. Das war Pichels- 
werder. Auch hier, am Ufer der Inſel, war ein 
Reftaurationsiokal neben dem anderen zu fehen 
und nachdem man glücklich ausoeftiegen war, 
wurde beſchloſſen, jetzt nach Pichelswerder zu 
wandern. Der Weg ging unterbalb der Straße 
durch eine Wieſe, Rojel ſah am Waſſerrande 
etwas blaues ſchwimmen, es waren Vergiß- 
meinnicht und während ſie binuntereilte, um 
welche zu pflücken, ſagte Otto zu Tante Möbes: 
„Tante ich hab' mir alles überlegt. Wie eine 
Andere, ebenſo gut könnt' ich auch die Rojel 
heirathen. Weißt du nicht, ob ſie ein bischen 
Geld hal?“ — „Go was hab’ ich mir von dir 
gedacht, erwiderte die Tante — aber Geld hat ſie 
nicht. den Gedanken laß dir vergehen.“ Otto 
ſchwieg. „Und wenn's nur ein paar hundert 
Mark find”, ſagte er denn. „Garnichts hat ſie“, 
antwortete die Tante. In dieſem Augenblick kam 
Noſel zurück. Otto war ſehr ſtill geworden und 
erſt nach und nach fand er ſich in die Unterhaltung 
Fu den beiden Damen wieder zurecht. 

Tante Möbes erzählte, daß es mehr als zwanzig 
Jahre her war, ſeit ſie auf Pichelswerder geweſen. 
Hier, das heißt oben auf dem bewaldeten Hoch- 
plateau des Werders, zu dem von einem der 
Reſtaurationsgärten eine Bohlentreppe hinauf 
führte, halte fie Ihren eier Mann kennen ge. 
lernt und weil man die Zeit bis zum Dunkel- 
werden wahrnehmen wollte, fo beſchloß man, die 
hiſtoriſche Stätte, die über Tante's ganzes Lebens- 


urier. 
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Liszt, Moljogen, die Reihstags- 
Abgeordneten Schrader (frelf; Der.), Müller- 
Meiningen (freiſ. Dolksp.) und Heine (Soc.). Nach 
der Anſprache Sudermanns ergriff das Wort 
Straftechtslehrer Franz v. Liszt: 

Liszt ſprach von der lex Heinze als dem Erzeugniß 
juriſtiſcher Impotenz. Er möchte, nachdem dieſem 
Drachen die Giſtzähne ausgeriſſen ſind, noch einmal 
kurz unter ſuchen, was eigentlich an ihm intereſſant ge- 
weſen ſei. Nachdem Redner dann in kurzen Zügen 
Weſen und Art der lex dharahterifirt, ham er zu dem 
Rath, das Pulver trocken zu halten. Der Kampf fei 
4 beendet. Man müſſe proteſtiren gegen den 
Geiſt der phariſäiſchen Heuchelei, auch gegen den Ueber · 
muth der regierenden Partei, die es gewagt hat, wichtige 
nationale Intereſſen, wie die Flottenvorlage, von dieſer 
lächerlichen Kraftprobe abhängig zu machen. Aber auch 
für die Zukunft gäbe es zu thun. Man hätte gefehen, 
daß eine unüberbrückbare Kluft gähne zwiſchen den 
Finſterlingen aller Cenfeſſtonen und den Männern 
des Geiſtes und der Kunſt. Die Hoffnung auf die 
Zukunft fei gegeben in der. Bewegung, in der Künſtler. 
Profeſſoren und Schriftſteller Seite an Seite mit dem 
Nann aus dem Volke kämpften. 

Es ſprachen dann noch Schrader, Müller, Heine, 
Derndurg und Wolzogen. Die Redner wieſen 
darauf hin, guß angeſichts der Entſcheidung des 
Reichstages die als Proteft geplante Ber ſammlung 
zu einer Siegesfeier ſich geftaltete und ſchilderten 
nochmals die Folgen der urſprünglichen 
lex Heinze; ferner forderten die Redner zu 
weiterem Kampfe gegen die Bedrückung der Frei- 
heit und der Herrlichkeit der Aunft auf. Schließlich 
wurde eine Refolntion angenommen, welche den 
Kämpfern im Reichstage dankt und die Erwartung 
ausſpricht, daß die aus den verſchiedenſten Heeres ⸗ 
lagern ſtammenden Bundesgenoſſen im Dolke und 
dem Parlamente auch künitig hin in einmüthiger 
Gegenwehr beiſammen ſtehen werden. 


Reufere Politik in der öſterreichiſchen 
Delegation. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele- 
gat nahm geſtern den Doranſchlag des 
Miniſteriums des Reußeren nach dem Bericht des 
Marquis Bacquehem an. In demſelden wird 
u. 0, betont, die warme Innigkeit des Empfanges 
des Kaiſers in Berlin; die Zreudigkeit, mit 
welcher die Bevölkerung von Berlin ſich am 


Empfange betheiligte, die dankbaren Empfindungen, 
welche die Kunde von den dem Kaiser in Berlin 


fo Hewi dergebrachten Fuldigungen in Defter- 
reich- Ungarn wachgeruſen babe, feien ein Beweis 
dafür, wie ſehr die Meberjeugung in das Be- 
wußtſein der Völker gedrungen ſei, daß der Drei⸗ 
bund auf abſehbare Zeit den ſicherſten Schutz des 
Friedens darſtelle, daß aber auch dank der dieſem 
Bunde innewohnenden Kraft die Völtzer eine 
fefte Grundlage für ein ſtetiges Foriſchreiten auf 
der Bahn wirihſchaftiicer Entwichlung gewonnen 
hätten. Gegenüber der von einer Seite ge- 
äußerten Beſorgniß. daß die innigen Beziehungen 
zu den Verbündeten geeignet ſein könnten, das 
ſtetige Einvernehmen mit Rußland in allen 
näheren, den Orient betreffenden Fragen zu 
ftören, weiſt der Bericht auf die Erklärungen des 
Niniſters und die Thronrede ſowie darauf hin, 
daß auch aus den Reihen ber Mehrheit des 


ſchickſal ſo eniſchieden hat, in Kugenſchein zu 
nehmen, Erſt ging es ein paar hundert Schritte 
an dem ſteilen Uferrande entlang, dann kam 
man an einen freiliegenden undewaldeten Dor⸗- 
ſprung, die äußerſte Spitze der Inſel. Unten, 
nach Potsdam zu, floß in ihrer maleſtätiſchen 
Breite die Havel, links drüben am Ufer 
dunkelten die Waldungen des Grunewaldes und 
rechts ſchweifte der Blich weit über ein flachen 
Gelände, das Oſthavelland, dis zu des 
fernen Mauern von Spandau. Golden jank hier 
im Weſten ſetzt die Sonne herab, aus einem 
Kahne, der unten auf dem Waſſer ſchwamm. 
ſcholl paſſend das Lied heraus: „Ich weiß nicht. 
was ſoll es bedeuten“, und Tante Möbes, ob- 
wohl fie ſonſt eine refolute Frau war, zog ihr 
Taſchentuch an die Augen, 

Otto ſtand mit Rojel an einem Haſelnußſtrauche 
ganz allein. In dieſem Momente war ihm aller 
Neichthum gleichgülng geworden. Es kam nur 
noch darauf an, das, was ihn jetzt durchglühte, 
auch muthig auszuſprechen. 

„Fräulein Roſel“, ſagte er. 

Roſel ſtand ganz in den Anblick der Landſchaft 
verjunken da und etwas überraſcht wandte fie 
nun Otto ihr Geſicht zu. 

Otto begann etwas Dunkles zu reden, was ſie 
erſt nicht verftand. Mit einem Mal ader wurde 
er ganz deutlich. Er wolle ſich doch eben ver- 
heirathen, ſagte er und ob fie, Rojel, wohl jeine 
Frau werden möchte. 

es war Rofel zu Muthe, als ob fie plötzlich 
einen furchtbaren Schlag gegen den Kopf bekommen 
hätte. Wenn vor ihr der Sonnendall, der jeht 
ins Mofjer tauchte, ſich plötzuch beionnen hatte 
und wieder auf den Zenith am Himmel zurücd- 
geklettert wäre, jo hätte fie eine ſolche Er- 
ſcheinung vermuthlich mit weit größerer Fafjung 
ertragen. 

„Sagen Sie doch 
mahnte Duo. 

Rojel nahm ſich zuſoammen. Er batte Recht — 
etwas ſagen mußte fie dazu. Aber fie fand nein 
Wort: „Ich mag nicht“ — das wollte ihr nicht 
über die Lippen. Das hätte ihn doch geradezu 
beleidigt und der Tag war ſo ſchön geweſen und 
ſie halten doch auch noch die Heimkehr vor ſich 
und wenn ſie zu ihm ſagen würde: „Nein, ich 
will nicht“ — war würde das für eine Heimkehr 
werden? (Fortſetzung folgt.) 


— — 


etwas, Zräulein Noſel“, 


flusſchuſſes die Befriedigung über die fortgeſetzte 
Pflege vertrauensvollen Einvernehmens mit Ruß- 
and ausgedrückt und die erfolgreichen Be- 
mühungen des Minifters in dieſer Richtung ge» 
würdigt wurden. 


Ein neuer Sieg des Cabinets Waldeck Nouſſeau. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer machten die Socialiſten 
unter ®ouzn den Verſuch, dem Cabinet 
Fallſtricke zu legen, indem fie eine Interpellation 
über die allgemeine Politik der Regierung ein- 
brachten. Dieſer abermalige Anſturm gegen die 
Feftigkeit der minifteriellen Hochburg mißlang 
jedoch; von neuem durch das Vertrauen der 
Kammer geſtärkt, ging Waldeck-Nouſſeau als 
Sieger von dannen. Aus dem Verlauf dieſer 
Sitzung, in der die Dreyfus - Affaire nochmals auf- 
lebte, enineymen wir Folgendes: 8 

Miniſter präſident Maldeck⸗Rouſſeau führte u. a. 
aus, daß die Wahlen für die Bemeinderäthe 
einen Erfolg für die Politik der Regierung be- 
deuteten. Was die Wahlen in Paris betreffe, ſo 
ſeien deren Ergebnifje eine Zweideutigkeit. (Hef⸗ 
tige Unterbrechungen bei den Nationaliſten.) Er 
hoffe, dieſe Zweideutigkeit werde bald beſeitigt 
werden. die Regierung ſei auf dem richtigen 
Wege geweſen, als fie, nachdem Dreufus begnadigt, 
die Verpflichtung übernahm, der Hera des Pro- 
zeſſes und der Repreffalien ein Ende zu machen. 
Damit habe die Regierung gleichzeitig einen Act 
der Humanität und der Beruhigung der Gemüther 
erfüllt. (Beifall auf der Lintzen; vereinzelter 
Widerſpruch von verſchiedenen Seiten.) Schließ- 
lich ftellie der Minifterpräfident die Vertrauens- 
frage. (Wiederholter lebhafter Beifall auf der 
Linken.) Hierauf ſprach Ribot. Er führte 
aus, die Semeinderathswahlen hätten einen 
Erfolg für die Republik, aber nicht für die 
Regierung ergeben; das Centrum ver- 
lange die einfache Tagesordnung. Waldeck⸗ 
Nouſſeau ſprach ſich dagegen aus. Die einfache 
Tagesordnung wurde hierauf mit 298 gegen 
249 Stimmen abgelehnt. Sodann nahm die 
Kammer folgende vom Minifterpräfidenten accep- 
tiete Tagesordnung Gouzy an: 

„Die Kammer iſt eniſchloſſen, energiſch eine Politik 
der Reformen ſowie des Schutzes der Republik und 
des Laienthums zu verfolgen, dilligt die Erklärungen 
der Regierung und geht zur Tagesordnung über.“ 

Der erſte Theil dieſer Tagesordnung bis zu 
den Worten „billigt die Erklärungen u. ſ. w.“ 
wurde mit 439 gegen 56, der zweite Theil mit 
271 gegen 226 Stimmen angenommen. 


Ueber den Schluß der Sitzung meldet noch ein 
Telegramm: 

Paris, 23. Mal. Nach der Annahme der 
Tagesordnung Gouy beantragten mehrere 
Deputirte, der Tagesordnung die Aufforderung 
an die Regierung hinzuzufügen, ſich energiſch 
jeder Wiederaufnahme der Dreyfus Affaire zu 
widerſetzen. In der Debatte, die ſich darüber 
entſpann, wiederholte Waldeck-Nouſſeau, er wolle 
entſchieden jede erneute Agitation verhindern. 
Auch Kriegsminiſter Gallifet erklärte, er gönne 
nur wiederholen, daß der Fall Dreyfus abge- 
ſchloſſen ſei. Der obige Zuſatz wurde mit 457 
gegen 78 Stimmen deſchloſſen und ſo die er- 
weiterte Tagesordnung Gouzy mit 286 gegen 237 
Stimmen angenommen. Darauf W Die 
Sitzung geſchloſſen. 


Der ſüdafrikaniſchee 

Das Hauptheer des Generals hat 
Kr oonſtad, von Südweſten her Parallelen 
Nar ſchlinien heranrückend, erreicht; rechte Flanken - 
deckungen unter General Rundle ſtehen zurück, 
ſüdöſtlich, mit der Front gegen diejenigen Boeren- 
truppen gewendet, die, von Labnbrand nach 
Norden ſich ausdehnend, urſprünglich die rück- 
wärtigen Derbindungslinien der engliſchen Haupt- 
armee zu bedrohen vermochten, jetzt aber auch 
auf dem Nückzuge begriffen find, 

Im Weſten iſt Cord Methuen von Boshof auf 
Hoopſtad vorgerückt und dort eingetroffen, noch 
weiter weſtlich iſt eine Brigade unter General 
Hutton in Stärke von 3000 Mann mit ſechs 
Geſchützen die Betſchuanabahn entlang nach Diafe- 
king zu marſchirt, um dieſes zu entſetzen, was 
inzwiſchen auch geſchehen iſt. Bon Norden hat Oberſt 
Plumer bekanntlich einen Entiahoerjuh nach 
Nafeking gemacht, war aber ſchließlich mit ſeinem 
Vormarſch ins Stocken gerathen. 

Oben im hohen Norden rückt durch Rhodefia 
ſüdlich Carrington mit 3000 Mann über Galis- 
burn nach der Nordgrenze Transvaals, der er ſich 
langſam nähert. 

So ſcheint Transvaal nunmehr von allen Seiten 
umſtellt. denn im Südoſten hat auch General 
Buller Erfolge errungen, inſofern er die Boeren 
aus ihrer den nördlichſten Zipfel Natals ab- 
ſchließenden Stellung bei den Biggarsbergen durch 
Umgehung verdrängt hat und bereits bis dicht an 
die Grenze von Transvaal vorgerüchkt iſt. Nur die 
Drakensberopäfie öſtlich von Harryſmith find noch 
von Boerentruppen veſetzt; jedoch ſtehen dieſe in 
Gefahr, vom Weiten her durch Detachirungen 
des Lord Roberis in den Rücken gefaßt zu 
werden. 

Die Hauptarmee der Boeren hat ſich nach 
Norden, an die Linie des Daalfluſſes zurück⸗ 
gezogen und wird dieſen zu vertheidigen ſuc en; 
od aber der Widerſtand noch lange erfolgreich 
geführt werden kann, ift fehr zweifelhaft. 


Vormarſch im Centrum. 


Inzwischen bat die britiſche Hauptarmee unter 


Marſchall Roberts den Dormarſa⸗ wieder auf- 
genommen. So meldet der „Daily Telegraph“ 
aus Aroonftad vom 21. Mai: 

Die engliſche Infanterie ift im Vormarſche begriffen. 
Die Truppen find in guter Derfaſſung. Die Eiſenbahn 
iſt See Eine Armee des Zeindes iſt beim 
Rhenofterfluß damit beſchäftigt, mit einer Anzahl von 
Geſchüten ſich zu verſchanzen, darunter befinden ſich 
mehrere Hundertpfünder und Creuſot-Geſchütze. 

Der Rhenoſterfluß fließt 50 Kom. nördlich von 
KAroonftad rechtwinklig zur Eiſenbahnlinie Kroon - 
ſtad- Pretoria. Bon hier dis zur Grenze von 
Trans vaal iſt der Weg noch einige 70 Kilom. ang 
und auch bis hierher „follen engliſche Truppen 

elangt jein. wos dann aber, wenn es ſich be» 

ätigt, auf anderem Wege geſchehen ſein müßte, 
als auf dem directen längs der Bahnlinie. Das 
Reuter'ſche Bureau meldet nämlich aus Capftadt 
vom 21. d. M.: Wie verlautet, find die engliſchen 
Truppen in Dereeniging am Baal eingetroffen 
und haben die Brühe über den Vaaifluk 
unverſehrt gefunden; es verlautet ferner, daß 
27 dem Freiſtaate und Transvaal gehörige Loco⸗ 
motiven erbeutet ſind, von welchen ſieben, die 
teparatur bedürftig find, nach Capftadt geſandt 


n 


cr 324t — —UUU——ñx?«m kp —:.:2:ĩ 0 —..———ß—ß— —ͤ ——— —— 


wurden. — Dereeniging liegt bereits auf der 

nördlichen Seite des Daal auf dem Gebiete von 

Trans vaal. 

Weitere Vorbereitungen für eine Belagerung 
Pretorias. 

In einer in Pretoria unter freiem Himmel ab- 
gehaltenen Derſammlung, welcher 200 Perſonen 
beiwohnten, wurde über die Sachlage im Falle 
einer Belagerung Pretorias berathen. Es wurde 
ein Comité eingeſetzt, welches für die Sicherheit 
der Frauen und Kinder Sorge tragen ſoll. 
Gleichzeitig wurde der niederländiſche Conſul auf- 
gefordert, ſeiner Regierung zu rathen, daß ſie 
zum Schutze der nieberländiſchen Unterthanen die 
nöthigen Maßregeln ergreife. — Auf dem Draht- 
wege wird des weiteren berichtet: 

Eine Meldung aus Lorenzo Marquez vom 22. Mai 
beſagt: Präſident Krüger hat während der letzten 


Wochen die Haupimafje ſeines Vermögens in 


Transvaal auf die Namen verſchiedener Freunde 
einſchreiben laſſen, eine Vorſichtsmaßregel gegen 
eine etwaige Emziehung deſſelden durch die Eng- 


länder. 
Britiſche Schlappe in Natal. 

In Natal ſcheint es mit Bullers Vormarſch zu 
hapern. Die Boeren find offenbar entſchloſſen, 
die Grenze energiſch zu vertheidigen, worauf 
latin heute eintreffende Meldung ſchließen 
äßt: 

London, 23, Mai. Nach einem Armeebefehl 
Bullers an ſeine Truppen iſt ein neues 
Boerencommando aus Transbaal in den Frei- 
ftaat eingerückt und hat Lainasneh beſetzt. 

Eine Depeſche des Generals Buller aus Nem- 
caſtle vom 22. berichtet ferner, er habe von dem 
Oberſt Bethune die Nachricht erhalten, daß, als 
eine Schwadron der berittenen Infanterie Be- 
thunes ſich geſtern auf dem Marſche nach Nem- 
caſile befand, ihr etwa ichs Meilen ſüdweſtlich 
von Dryheid ein Hinterhalt von den Boeren 
gelegt worden ſei. Sehr wenige feien entkommen; 
der Geſammtverſuſt detrage etwa 66 Mann. 
Beihune ſei nach Nqutu zurückgekehrt, um Vor- 
räthe zu holen, und marſchirte heute nach Nem- 
caſtle. Buller hatte Bethune beordert, mit 500 
Dann nach Nquiu vorzurücken, welches, wie ver⸗ 
lautete, vom Feinde geräumt war. 

Empfang der Boerenmiſſion bei Mae Kinley. 

Die Delegirten der Boeren ftatteten geſtern Vor- 
mittag dem Präſidenten Mac Kinley einen Beſuch 
ab. Da ihnen ein oificieller Empfang nicht be- 
willigt war, überreichten fie auch keine Bealaubi- 
gungsſchreiben. Sie wurden vom Präſidenten im 
blauen Parlour empfangen. die Unterhaltung 
wurde in ſehr freundlicher Weiſe geführt, dann 
geleitete fie der Präſident nach der Terraſſe hinter 
dem Weißen Hauſe, von wo ſich dem Auge eine 
prachtvolle Ausſicht über den Potomacfluß bietet. 
Endlich wurde der Name des Präſidenten 
Krüger genannt und die Delegirten ſprachen 
ſich über den Zweck ihrer Miſſion aus. Sie 
gaben der Annahme Ausdruck, daß die 
geſtrige Erklärung des Staats ſecretärs Hay eine 
endgiltige ſei und daß die Vereinigten Staaten nicht 
interveniren könnten. Der Präſident beſtätigte 
dieſe Annahme und bemerkie, daß er vor einiger 
Zeit England jeine guten Dienſte angeboten habe. 
Er habe dies gern gethan, in der Hoffnung, daß 
er dem Kampfe ein Ende machen könne. Sein 


Anerbieien ſei indeſſen von England nicht ange» 
nommen worden und die Vereinigten Staaten 


könnten nichts Weiteres thun. Die delegirten 
entgegneten, des Bewußtſein, in den Vereinigten 
Staaten Freunde zu haben, erfülle fie mit Zu- 
friedenheit, und verabſchiedeten ſich alsdann von 
dem Präſidenten. 

Dem „New Yorfgerald“ wird aus Waſpbington 
gemeldet, die Mitglieder der Boerenmiſſion hätten 
geäußert, fie würden, wenn ihnen von Mac Kinley 
die Erklärung des Staatsſecretärs Hay beſtätigt 
würde, ſich direct an das amerinkaniſche Boik 
wenden, um die Regierung zu zwingen, ſo 
vorzugehen, wie fie wünſchen. (!) 

* 


Paris, 23, Mai, Der „Newyork Herald“ 
(Pariſer Ausgabe) veröffentlicht folgende Depeſche 
aus Pretoria: Nach zweitägiger Berathung be- 
ſchloſſen die Präſidenten Krüger und Steijn 
ſowie alle hervorragenden Beamten und Generäle 
beider Republiken, den Krieg fortzuſetzen, falls 
England ſich nicht zu annehmbaren Friedens. 
bedingungen verſtehe. Es iſt nicht wahr- 
ſcheinlich, daß Pretoria vertheidigt wird. 
Die Frau des Staatsſecretärs Reitz reiſte 
mit ihrer Familie nach Delagon ab. Andere 
Beamtenfamilien werden folgen. 

— Nach der letzten vom Kriegsminiſterium ver- 
öffentlichten Liſte ſtellt ſich der Geſammiverluſt 
des britiſchen Heeres bis zum 19. Mai auf 
20 614 Mann; hierin find jedoch die gegenwärtig 
in den Hoſpitälern untergebrachten zahlreichen 
Kranken nicht einbegriffen, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Mai. Wie die Wiener „Neue zr. 
Preſſe“ erfährt, reift Kaiſer Wilhelm mit dem 
Kronprinzen im September nach Wien, um den 
Berliner Beſuch Kaiſer Franz Joſefs zu erwidern. 

Berlin, 22. Mai. Der Kronprinz wird fein 
Offiziersegamen am 28. Mai ablegen und bei der 
Frühjahrsparode in Potsdam am 31. Mai in das 
1. Garderegiment eingeftellt werden. 

— Heute Minag wurde der Betrieb der 
Straßenbahn in vollem Umfange wieder auf- 
genommen. die am Ausftiand unbetiheiligten 
Bedienſteten der Geſellſchaft erhalten eine Prämie. 
Den im Ausſtand geweſenen Beamten ſoll das 
Gehalt nicht gekürzt werden. 

* [Der Verein Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller] hat aus Anlaß feines cor porativen 
Beſuches der Pariſer Weltausſtellung dem deutſchen 
Hilfsvereine und den deutſchen Armenſchulen in 
Paris 8000 Francs geſpendet. 


*I Vierter deutfher Samariterbundestag in 


Breslau.] In den Tagen vom 21. bis 23. Sept. 
d. Is. wird eine der großen, ihren Wirkungs- 
kreis über ganz Deutihland erſtreckenden 
humanitären Dereinigungen, der deutſche Samariter⸗ 
bund, ſeine diesjährige Hauptverſammlung; in 
Breslau abhalten. In Kaſſel begründet, har der 
Bund, deſſen oberfte Berwaltungsſtelle in Leipzig 
ſich befindet, bisher in Berlin, Leipzig und 
Hannover getagt. In den wenigen Jahren ſeines 
Beſtehens hat er raſch an Umfang und Bedeutung 
zugenommen; davon zeugt die Thatſache, daß ihm 
gegenwärtig 88 große Stadigemeinden, 47 Körper. 
daiten und Vereine, 1814 Feuerwehren und 
7 Einzelmiiglieder angehören. 


Karlsruhe, 22. Mai, Das focialdemokratifhe 
MWehlcomite richtet an die ſocialdemokratiſchen 
Mähter im Wahlkreife Offenburg⸗-Kehl die ofſiciöſe 
Aufforderung, bei ber Stichwahl für den 
nationalliberalen Reichstagscandidaten Rein- 
hardt gegen den Centrumscandidaten zu ſtimmen, 
und zwar mit Berufung auf die Haltung des 
Centrums zur lex Heinze. 

Regensburg, 22. Maj. Heute Vormittag fand 
hier die Vermählung des Prinzen Carl Eudwig 
von Thurn und Taxis mit der Prinzeſſin Maria 
Thereſia von Braganza ftatt, 

Holland. 

Haag, 22. Mal. Kier find keine amtlichen 
Meldungen über einen am 20. d. Mts. aus 
Lorenzo Marquez gemeldeten Zujammenftoh 
zwiſchen Malroſen des niederländiſchen Kreuzers 
„Friesland“ und portugieſiſchen Polizeibeamten 
eingegangen. Man ſchließt daraus, daß es ſich 
8 um einen bedeutungsloſen Vorfall handeln 
ann. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Mai. 
Wetterousſichten für Donnerstag, 24. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer. Windig. 
Stellenweiſe Regenfälle. 


[ Beſuch.] Herr Staatsſecretär des Reichs⸗ 


ſchatzamtes v. Thielmann iſt hier eingetroffen 
und hat im „Hotel du Nord“ Wohnung genommen. 


[Kanonenboot „Luchs“ ]! unternahm heute 


Vormittag feine Probefahrt in See. 


* [Der Weichſeidampfer „Dineta“] iſt geftern 
Abend 8 Uhr von neuem zur Strandungsſtelle 
des ſchwediſchen Dampfers „Jeloe“ bei Leba ab- 
gegangen. „Vineta“ führt Geräthſchaften mit ſich, 
um die Bergungsverſuche weiter fortzufegen. 


[Provinzial Kusſchuß. ] Heute Vormittag 
um 10 uyr wurde die Sitzung des Provinzial- 
Kusſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, der 
wiederum die Decernenten des königl. Ober ⸗ 
präſidiums deiwohnten, forigeſetzt. Den vom 
Landeshauptmann gemachten geſchäftlichen Mit- 
theilungen entnehmen wir Folgendes: 

Herr Rentier Schmidt in Langfuhr hat die Wahl als 
Mitglied zur Mitwirkung bei den Geſchäften der 
Rentenbank für die Provinzen Oſt- und Meftpreußen 
angenommen. Der von dem Provinzial-Candtage am 
9. März d. J. zum Landesrath bei der Provinsial- 
Derwaltung gewählte Herr Gerichtsaſſeſſor Mehrlein 
iſt nach erfolgter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte in 
Gemäßheit des 8 93 der Provinzial-Ordnung am 
16. deſſelden Monats in fein Amt eingeführt und ver- 
eidigt worden. Kerr Gerichts aſſeſior Dr. Ziehm, 
welcher ſeit dem 1. Dezember 1899 commiſſariſch die 
Stelle des Candes-Aſſeſſors und Hilfsarbeiters bei der 
Landesverſicherungs Anftalt Weſtpreußen verwaltet, 
iſt auf ſeinen Wunſch mit Ablauf des Monals 
April d. J. aus dem Provinzialdienſte ausgeſchieden. 
Auf Grund des Beſchluſſes des Provinzial-Ausſchuſſes 
vom 6. Februar d. Is. iſt mit dem Architekten und 
Provinzial-Gonjervator der Provinz Oſtpreußen, Herrn 
Bötticher zu Königsberg i. Pr., wegen Uebernahme der 
Bearbeitung der Bau- und Kunſtdenkmäler in der 
Provinz Weſtpreußen auf eine dem Umfange der Arbeit 
entſprechende Zeit, gegen eine Remuneration von 
5400 Mk. jährlich, vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Provinzial-Ausſchuſſes, der Dienſtvertrag abgeſchloſſen 
und darin die Beſtimmung aufgenommen, daß, fo lange 
es die Provinz wünſcht, Herr Bötticher auch die Ver 
waltung der kunſtgewerblichen Sammlungen zu leiten 
habe. Derſelbe wird am 1. Oktober d. Js. feinen 
Wohnſitz nach Danzig verlegen und an dieſem Tage in 
den Provinzialdienſt treten. a 

In Ausführung des Beſchluſſes des Provinzial- 
Ausſchuſſes vom 7. Februar 1899 iſt der katholifhe 
Lehrer Kerr Theuß und der evangeliſche Lehrer Herr 
Kramm als Lehrer an der Provinzial - Zwangs- 
erziehungs-Anftalt zu Tempelburg mit dem vorſchlags- 
mäßigen Stelleneinkommen angeſtellt worden. 

Zur probeweiſen Verwaltung der erledigten Stelle 
eines Reiſe-Inſpectors der Immobiliar-FZeuer- Societät 
der Provinz Weſtpreußen iſt auf vorläufig ein Jahr 
Herr Architekt Richard Kerner aus Stettin einberufen. 
Derfelbe hat feinen Dienſt am 18. April d. J. angetreter. 

Mit der Firma Siemens u. Halske, Keliengeſellſchaft, 
ift unterm 17.31. März d. 3s., vorbehaltlich jeder. 
jeitigen Rücktritts, einen Vertrag abgeſchloſſen, auf 
Grund deſſen die Firma die Ueberwachung der in den 
Provinzial-Anſtalten vorhandenen elektriſchen Anlagen 
in der Weile übernimmt, daß ſie die ſachgemäße Behand- 
lung und Inſlandhallung derſelben beaufſichtigt. 

Die Prüfung der elektriſchen Anlagen ſoll jährlich 
mindeſtens zweimal und außerdem auf Wunſch der 
Provinzial-Derwaltung in einzelnen Fällen durch einen 
Ingenieur oder Obermonteur der Firma in Gegenwart 
eines Baubeamten ftatifinden. 

Die Geſammtſumme der Derfiherung der dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverbande gehörigen Gebäude be- 
trägt 8 000 560 Mk. und die Prämien für den ganzen 
Zeitraum von fünf Jahren betragen 16 156,40 Mk. 
oder pro Jahr 3231,28 Mk., welcher Betrag einer 
Prämie von rund 0,404 Mk. pro 1000 Mk. ein- 
ſchließlich Gtempelkoften, Poiicengebühr 1c. entſpricht. 


In der Nacht vom 3. zum 4, Februar d. Is. ſind 


die Decke bezw. das Dach und alle ſonſtigen KHolztheile 
des Keſſelhauſes der Provinzial-Beflerungs- und Land- 
armen-Anſtalt zu Konitz durch Feuer zerftört worden. 
Die Keſſel ſelbſt find bei dem Brande nicht beſchädigt. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat ſich Be- 
ſtimmtes nicht ermitteln laſſen. An Brandſchadenver⸗ 
gütung iſt ſeitens der Aachener und Münchener Feuer- 
verſicherungs-Geſellſchaſt, dei welcher das erwähnte 
Gebäude gegen Brandſchaden verſichert war, der 
Betrag von 2037,40 Mk. gezahlt worden. Am 
4, Dezember 1899 kam im Gebäude der Propinzial- 
Zaubjiummen-Anftelt ju Schlochau auf nicht auf- 
geklärte Weiſe Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl 
im weſtlichen Giebel des Gebäudes zerſtört wurde. 
Der entſtandene Brandſchaden iſt von der Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft mit 728,70 
Mark erſetzt worden. die Wiederherſtellung des 
3 hat einen Koſtenaufwand von 674,87 Mk. 
erfordert. 

Die Acker bauſchule in 3elenin ift während des Dinter- 
habjahres 1. Oktober 1893/ult, Mär; 1900 von 6 36g 
lingen beſucht und für letztere der vertragsmäßige Zu⸗ 
ſchuß von 900 Mk, an den Anftaltsdirigenten gezahlt 
worden. Am 5. April d. Is. hat Herr Landrath 
Trüſtedt unler Zuziehung des Vertreters des land- 
wirthſchaftlichen Vereins Berent, Herrn Ritterguts- 
beſitzers Dahlmeid-Gr. Bendomin, eine Reviſion der 
Acker bauſchule in Zelenin abgehalten. 

In den J ee eee befanden ſich am 
30. April 1900 1646 Kranke und zwor 807 Männer, 
839 Frauen. Die Kranken vertheilen ſich auf die An- 
ſtalten wie folgt: die Provinzial - Irrenanſtalt zu 
Schwetz 217 Männer, 223 Frauen = 440 Kranke, 
die Provinzial-Irrenanftalt zu Neuſtadt 239 Männer, 
241 Frauen = 480 Kranke, die Provinzial-Irren- 
anſtalt zu Conradſtein 351 Männer, 375 Frauen gleich 
726 Kranke, Summa 807 Männer, 839 Frauen gleich 
1646 Kranke. 

Die bei der meftpreußiihen Immobiliar - Feuer- 
Societät in der Zeſt vom 1. April bis Ende April 1900 
Uquidirten Brandentſchädigungen haben bei 22 Bränden 
65 195 Mh. betragen, während im derſelben Zeit des 
Jahres vorher bei 29 Bränden 52 722 Mk. liquidirt 


worden find, In dieſem Jahre betragen demnach die 
Brandentſchädigungen 12473 Mk. mehr wie im Vorjahre. 


” [Die Briefbeſtellung durch das hieſige Poft- 
amt] ift neuerdings, was die erſte Beftellung be⸗ 
trifft, völlig ungenügend geworden. Nach dem 
vom kaiſerlichen Poſtamte herausgegebenen Poft- 
bericht ſoll das Austragen der gewöhnlichen und 
eingeſchriebenen Briefpofffendungen um 7½ Uhr 
Vormittags beginnen. Wie aber in Zuſchriften 
an uns von vielen Seiten geklagt wird, erhalten 
die am Ende eines Beſtellbezirkes wohnenden 
Empfänger ihre erſte Poſt nicht vor 9 Uhr 
Morgens oder ſogar noch ſpäter. Daß dies in 
einem argen Mißverhältniß zu der Bedeutung 
ſteht, die Danzig als Stadt beſitzt, liegt auf der 
Hand. Auch braucht nicht auf die Unzuträglid- 
keiten hingewieſen zu werden, die den zahlreichen 
Kaufleuten und Induſtriellen durch das .ipäte 
Eintreffen der erſten Poſt erwachſen. So können 
beiſpielsweiſe eilige Angelegenheiten häufig nicht 
mehr bis zum Abgange des Zuges um 11 Uhr 
Vormittags erledigt werden. Es muß billiger- 
weiſe darauf Rückſicht genommen werden, daß 
das Aufhören der Privatpoft ſeit dem 1. April d. J. 
eine plötzliche ſtarke Vermehrung der Ortsbriefe zur 
Folge gehabt hat; deshalb haben wir auch 
längere Zeit gewartet, ehe wir dieſe öffentliche 
Beſchwerde erheben. Jetzt dürfte es aber an der 
Zeit ſein, den Mißſtand abzuſtellen, zumal als 
auch die Poſtverwaltung inzwiſchen erkannt haben 
wird, durch welche Mittel (Einftellung einer 
größeren Anzahl von Briefträgern oder, was 
wohl mehr noth thut, Vermehrung der Gortirer) 
den berechtigten Wünſchen des Publikums Rede 
nung getragen werden kann. daß jeder, der 
die erſte Poſt zeitig zu erhalten wünſcht, fie ab» 
holen laſſen ſoll, iſt eine etwas ſtarke Zumuthung. 


* [Beſuch von Panzerſchiffen.] Die Aüften- 
panzerſchiffe „gegir“ und „Odin“ treffen am 
Freitag, den 25. Mai, in Neufahrwaſſer ein; 
verbleiben drei Tage auf hieliger Rhede und 
treten am Montag, den 28. Mai, die Nüchfahrt 
nach Kiel an. Beide Schiffe ſind am Montag 
Abend von einer Uebungsfahrt nach der Nordſee 


nach Kiel zurückgekehrt! und gingen auf der 


Reife nach hier am Dienstag nach Saßnſtz. 


» [Zur Errichtung eines Siechenhauſes.] Wir 
brachten vor einiger Zeit die Nachricht, das 
Diahoniſſenhaus beabſichtige auf dem von ihm 
erworbenen Grundſtück Neugarten Nr. 1, dem 
früheren „Freundſchaftlichen Garten“, ein Siechen⸗ 
haus zu errichten. In dem Aufruf, den Herr 
Oberpräſident v. Goßler als Borfiender des 
Borftandes in co. 1400 Exemplaren auch in 
unſerer Stadt hat verjenden laſſen, wendet ſich das 
Diakonifjenbaus an alle Bürger der Stadt mit 
der herzlichen Bitte um Unterſtützung bei dem 
Liebeswerk, das in muſterhafter und zweck- 
mäßiger Einrichtung ſiechen Kranken aller Stände 
ohne Unterſchied der Confeſſion ein Heim und 
Pflege bieten will. Eine Reihe von Beiträgen — 
groß und klein — ſind auch aus der Stadt ſchon 
eingelaufen und zeugen von dem Verſtändniß und 
Intereſſe, das unſere Mitbürger an dem Zu- 
ſtandekommen des Unternehmens bezeigen. Wir 


können auch unſern Leſern nur warm empfehlen, 


dieſes Haus bauen zu helfen. Jede, auch die 
kleinſte Gabe wird von der Verwaltung des 


Diakoniſſenhauſes mit Dank entgegengenommen. — 


Die Abdruchsarbeiten der alten Gebäude des 
„Freundſchaftlichen Gartens“ find übrigens fetzt 
vollendet, ſo daß mit dem Neubau in aller 
nächſter Zeit begonnen werden wird. 


* . von der haiferlihen Werft.] Der 
Werſt-Derwaltungsſecretär Biereiche ll iſt zum Marine 
Rendanten ernannt worden. + 


[ Confirmation. ] Geſtern fand in der St. Johannis- 
kirche die Einſegnung der Confirmanden des Herrn 
Prediger Auernhammer ſtatt. Der bei derſelben 
ſtattgefundene erhebende Sologeſang eines Mendels- 
ſohn'ſchen Liedes wurde von Frau Wahrenberg, 
einer Schweſter des Herren Prediger Auernhammer, 
zum Vortrage gebracht. 


* lAKufgehobene Märkte.] Da die Maul- und 
Klaue nſeuche im Kreiſe Berent noch nicht erloſchen, iſt 
auf Grund des $ 64 der Bundesraths-Inſtruction vom 
27. Juni 1895 die Abhaltung des am 29. Mai cr. in 
Marienfee anſtehenden Kram- und Viehmarktes und des 
am 30. Mai cr. in Schönberg anfiehenden Schweine» 
marktes verboten worden. 


* [Unanbringlide Poſtkarten.] Wie oft Pofte 
karten ohne Aufichrift durch die Briefkaſten eingeliefert 
werden und in Folge deſſen ſowie wegen Fehlens der 
Angabe des Abſenders unanbringlich bleiben, geht 
daraus hervor, daß neuerdings während eines einzigen 
Dierteljahrs in fünf Ober- Poſtdirectionsbesirken zu- 
ſammen gegen 5000 Pojtharten ohne Aufihrift haben 
vernichtet werden müſſen. Für das ganze Reichs-Poſt⸗ 
gebiet macht dies für ein 1 gegen 40 000, für 
ein Jahr gegen 160 000 Poſtkarten ohne Adreſſe aus, 
die endgültig unbeſtellbar bleiben. Wird dazu noch die 
gleichsfalls ſehr große Zahl von Postkarten gerechnet, 
deren Aushändigung an die Empfänger wegen un⸗ 
genügender oder unrichtiger Aufichrift nicht erfolgen 
kann, fo ergiebt ſich, daß eine außerordentlich große 
Zahl von Poſtkarien lediglich durch Verſchulden der 
Abſender nicht an den Empfänger gelangt. Die Mehr- 
zahl der oft gehörten Klagen, daß Poſſkarten während 
der Poftbeförderung in Verluſt gerathen ſeien, findet 
ſo ihre Erklärung. Es kann ſonach nur dringend 
angerathen werden, bei der Ausfertigung von Poft- 
karten vor den Mittheilungen auf der Rückſeite ſteis 
zuerſt die Adrejfe niederzuſchreiben und dieſe fo 
genau als möglich (nach. Straße, Hausnummer u. |. w.) 
anzugeben. Weiter empfiehlt es ſich auf Poſtkarten 
und anderen Poſtſendungen regelmäßig Namen, Wohn- 
ort und Wohnung des Abſenders zu vermerken, damm 
im Falle der Unbeſtellbarkeit der Sendung deren Nück⸗ 
gabe möglich iſt. 


IStrompolizeiliche N An dem auf 
der Schichau-Werft Abe im Bau befindlichen 
Linienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“ ſollen die Panzer- 
platten an der Außenjeite- angebracht werden, zu 
welchem Zwecke letztere auf Prähmen dorthin trans- 
ortirt werden. Da die Ausführung dieſer Arbeiten 
n Folge der großen Schwere der Platten eine außer- 
ordentlich ſchwierige und gefahrvolle iſt, ſo würde die 
Schwierigkeit derſelben durch das Schaukeln der 
Prähme, das die in voller Fahrt vorbeifahrenden 
Dampfer hervorbringen, ſehr vergrößert werden. Es 
iſt deshalb beſtimmt worden, daß für die Dauer der 
erwähnten Arbeiten ſämmtliche Dampfer die Arbeits- 
ſtelle in langſamer Fahrt ju paſſiren haben. Als 
Zeichen, daß von den Prähmen aus gearbeitet wird, 
werden an der Waſſerſeite der Schichau-Werft zwei 
rothe Fahnen aufgeftecht werden. 


*Poſtpachete nach Amerika.] Die Postverwaltung 
der Vereinigten Stagten von Amerika läßt neuerdings 
Kiſten mit feſigenageltem oder aufgeſchraubtem Deckel 
als Poſtpackete wieder zu. Dagegen bleiben Packete 
mit zugenähter oder jugeklebter Umhüllung, ſowie alle 
verſiegellen Sendungen auch weiter von der Be- 
törderung als Poſtpackete nach den Vereinigten Staaten 
aus geſchloſſen. 
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und auch feinem Mitarbeiter 


[Von der Meichjel.] Aus Warſchau wird 


heute ein Waſſerſtand von 1,83 Meter (geſtern 


1.92) gemeldet. 


* TPreisausfhreiben für künſtleriſche Cöſungen 
im Dienfte der Feuerbeſtattung.] der Verband der 
Feuer deſtattungsvere ine deuiſcher Sprache erläßt in 
Gemeinſchaft mit den Vereinen für Feuerbeſtattung in 
Mainz und Wiesbaden vier Preisausſchreiben, welche 
zunächſt die Erlangung von Plänen für den Bau eines 
Crematoriums auf dem Friedhofe zu Mainz bezwechen. 
Zugleich foll aber auch ein Verſuch gemacht werden, für 
die Beiſetzungsſtätten der Aſchenreſte und die Ajdıen- 
urnen neue eigenartige Formen zu gewinnen. Den 
Künſtlern ſoll hierdurch ein neues Feld ihrer Thätig- 
keit eröffnet werden. Die Preisausſchreiben zerfallen 
in vier Wettbewerbe, und zwar um den Neubau eines 
Crematoriums in Mainz (drei Preife zu 1000, 600 und 
300 Mk.). um eine Columbarrenwand (Preiſe zu 350, 
200 und 125 Mk.), Einzelbeftattunysftätte (Preiſe 200, 
125 und 75 Mk.) und Aſchenurnen (Preife 100, 75 und 
50 Mh.). Die Ausftellung der einlaufenden Arbeiten 
wird in Frankfurt a. N. am 6., 7. und 8. September, 
ſowie in Mainz und Wiesbaden erfolgen. Die Ein- 
lieferung der Entwürfe hat bis zum 30. Auguft cr. zu 
erfolgen. Das Programm für die Preisausſchreiben 
iſt von Herrn Karl Schmahl, Mainz, koftenlos zu 
beziehen. 


[Verlängerung der Straßenbahn.] Die allge- 
meine Cokal- und Straßenbahngeſellſchaft, Betriebs- 
verwaltung Danzig, hat beim Regierungspräſidenten 
die landespolizeiliche Genehmigung zur Berlängerun 
ihrer Straßenbahnlinie von Cangfuhr bis Oliva nach- 
geſucht. Soweit die im Stadtbezirk Danzig ju er- 
bauende Strecke in Frage kommt, foll dieſelbe vom 
iehigen Endpunkte in Leegſtrieß, die Chauſſee ent- 
ang, an der Zrainkaferne vorbeigeführt werden. 
Die projectirte Straßenbahn fol dem Perſonen- 
verkehr dienen und elehtriſch betrieben werden. 
Die Pläne für die im Stadtbezirk Danzig belegene 
Strecke liegen im Zimmer Nr. 36 des Polizei-Geſchäfts 
hauſes auf Petershagen von Miitwoch, den 23. d. M., 
bis einſchließlich Dienstag, den 5. Juni d. J., während 
der Dienſiſtunden zu jedermanns Einſichtnahme offen 
aus. Während dieſer Zeit kann jeder Betheiligte im 
Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den 
Plan erheben, welche beim Polizei- Präſidenten ſchriftlich 
oder mündlich zu Protokoll anzubringen ſind. 


[Der Provinzial - Verein für Innere Miſſion] 
feiert in dieſem Jahre fein 25 jähriges Jubiläum. 
Der Derein hat alſo 25 Jahre lang ſeine Arbeit in der 
Provinz; thun dürfen, getragen von treuen Freunden 
und Mitarbeitern und Feſtützt durch die Liebe der Ge⸗ 
meinden. Der ganzen Provinz ſoll feine Thätigkeit zu 
gute kommen. Mit jedem neuen Jahre find neue Auf- 
gaben an den Verein herangelreten, von Jahr zu Jahr 
iſt die Arbeit gewachſen, deſonders ſeit ein eigener 
Dereinsgeiſtlicher hat angeſtellt werden können. Die 
jährliche Hauscollecte giebt dem Verein die Haupt- 
mittel für feine Arbeiten. Im Jahre 1899 ergab die 
Collecte für Innere Miſſton einen Geſammtertrag von 
12 105 Mk. Don der eingegangenen Summe iſt un- 
gefähr ein Drittel, 3470 Mk., den Gemeinden und 
Liebeswerken der einzelnen Synoden direct zugefloſſen. 
Außerdem hat der Derein Beihilfen gegeben im Ge- 
ſammtbetrage von 3700 Mk. für die Unterhaltung von 
Gemeindeſchweſtern in Garnjee, Grembotſchin, 
Gr. Zünder, Mrk.-Zriedland, RNieſenburg und 
Schloppe, für die Gemeindeſäle in Hermannsruhe 
und Marienburg, für das Krankenhaus in Putzig, 
für das Siechenhaus in Gr. Krebs, für das Luiſen⸗ 

eim in Schidlitz, für das Marienheim in Graudenz, 
für das Waiſenhaus in Neuteich, für das Eonfir- 
manden- und Waiſenhaus in Sampohl, für die Stadt- 
miffion in Danzig. Die Fürſorge für die confirmirte 
männliche und weibliche Jugend durch Jünglings- und 
Jungfrauenvereine hat der Derein ſich befonders -an- 
gelegen ſein laſſen. Volks bibliotheken und Sonntags 
blätter ſind weiter gefördert. Das von dem Verein 


ver egebene Handbuch der Inneren Miſſion giebt 
eugni 


von der reichen Entfaltung chriſtlicher Liebes- 
arbeit. die mit dem Verein in naher Verbindung 
ſtehenden Diaſpora-Anſtalten in Biſchofswerder und 
Kobiſſau haben ſich im letzten Jahre weiter günſtig 
entwickelt. In Kobiſſau iſt das Siechenhaus und in 
Biſchofswerder das Arüppelheim und die Conſirmanden⸗- 
Anſtalt neu eröffnet. Der Derein ſteht vor einer neuen 
roßen Aufgabe. Er geht mit der Abſicht um, eine 
Jolekeaan stalt für Weſtpreußen ins Leben zu 
rufen. Der Verein iſt zur Durchführung feiner Auf- 
gaben in der Hauptſache auf eine Hauscollecte an- 
gewieſen. Diejelbe iſt dem Verein von dem Herrn 
Oberpräſidenten für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 
d. J. bewilligt und gelangt gegenwärtig zur Ein- 
ſammlung. Auch von dem Ertrag dieſer Collecte wird 
wie bisher den einzelnen Kreisſynoden ein Drittel zur 
eigenen Verfügung überlaſſen. 


[Ober-Erlatzgeſchäft.] Jür den Kreis Danziger 
Niederung wird das diesjährige Ober-Erſatzgeſchäft für 
alle Ortſchaften, ohne diejenigen der Nehrung öſtlich 
des Durchſtichs dei Nickelswalde, aus denen ſich die 
Militärpflichtigen nach Stutthof zu geſtellen haben, am 
Freitag, den 8., und Sonnabend, den 9. Juni, im 
Cafs Grabow, früher Moldenhauer, und für die Drt- 
. öſtlich des Durchſtichs bei Nichelswalde am 

ontag, den 11. Juni, in Stutthof im Hintz'ſchen Gait- 
hauſe abgehallen werden. 


2 Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe.] Unter dem 


Vorſitze des Herrn Londraihes v. Bonin- Neumark 


wurde geſtern im „Danziger Hof“ die General-Der- 

ſammlung der Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe für Weſt⸗ 
reußen zu Neumark abgehalten, in der der Jahres- 
ericht erſtattet wurde und Wahlen ftatifanden, 


„ [Schülerausflug.] Die Schüler der erſten Alaffen 
des Graudenzer Oymnaſiums beſuchten heute Vormittag in 
Begleitung ihrer Lehrer unſere Stadt, nahmen die 
hailerl. Werft und andere Sehens würdigkeiten in 
Kugenſchein. 


[ Zurnfeſt.] Das diesjährige Turnfeſt des Be- 
an — findet — 17. Juni in Zoppot ſtatt. 


* [Frau verw. v. Simpfon - Georgenburg], die 
Gattin des verſtorbenen Rittergutsbeſiters und 
Schwägerin der Frau Dberpräfident v. Goßler, hat 
dieſer Tage ihren dauernden Wohnſitz in Langfuhr ge- 
nommen. 


Zur Ermittelung.] Am 1. Februar b. J. wurde 
der hieſigen Criminalpolizei von einem jungen Manne 
eine Cadenkoſſe mit 0,82 Mk. Inhalt und dem Be- 
merken übergeben, daß dieſelbe von einem etwa 
18jährigen Burſchen auf der Johannisgaſſe weg- 
geworfen worden ſei; der Burſche habe ſodann die 
Slucht ergriffen. Dielleicht tragen dieſe Zeilen dazu 
dei, den Dieb wie den Beſtohlenen zu ermitteln. 


» [Unterfhlagung und Diebſtahl.] Der in der 

teſigen Fiſcher'ſchen Bierbrauerei bejmäftigt geweſene 
1 Otto Sch. hat in der Zeit vom 20. März 
bis 18. Mai durch falfhe Buchführung u. ſ. w. der ge- 
nannten Firma den Betrag von 430 MA. unterſchlagen 
noch einen Geldbetrag 
entwendet, weshalb feine Verhaftung erfolgte. Kierbei 
fteute ſich heraus, daß Sch. auch ſchon im Jahre 1897, 
als er in dem Bierverlagsgeſchäft des Herrn Menke 
thätig war etwa 400 Mk. veruntreut hat. — Die drei 
Gebrüder Win, Arthur und Robert Cr find ſtark 
verdächtig, am 13. d. Mis. einem an der Steinſchleuſe 
wohnenden Tertianer durch Einſteigen durch ein Fenſter 
einen Photographie-Apparat im Werthe von 65 Mk. 
geſtohten und benfelben ihrem Dater mit dem Be- 
merken abgegeben -zu haben, daß fie den Apparat auf 
einem Sandhaufen an der Steinſchleuſe gefunden hätten, 
Der Apparat wurde ſedoch als der Pater ihn behufs 
einer ꝛrfot derlichen Reparatur ju einem Optiker brachte, 


polizeilich beschlagnahmt und die Verhaftung der drei 
verdächtigen Burſchen vorgenommen. 


r. [Schwurgericht.] Mit der Anklageſache gegen 
Labudda hatte ſich das Schwurgerichf geſtern noch 
bis Abends 9½ Uhr zu beſchäftt en. Die Beweis- 
aufnahme wurde um 8 Uhr geſchloſſen. Aus derſelden 
tragen wir noch Folgendes nach: der zuerſt vernommene 
Zeuge war ser Beſitzerſohn Biernitzki, derſelbe, dem 
auf dem Markt in Schönwalde die Kuh abgenommen 
wurde. Er betonte auf das beſtimmteſte, daß es Anton 
v. Domarus géweſen, der den Betrug ausgeübt habe, 
nachdem er das Original-Atteſt vertauſcht hätte. Was 
der Angeklagte Labudda beſchworen, nämlich, daß er 
beobachtet habe, Nach und nicht v. Domarus habe das 
Tauſchgeſchäft mit Biernitzki abgeſchloſſen, muß alſo nach 
dieſer Kusſage falſch ſein. Die Bekundung des B. 
wurde weſentlich unterſtützt durch das Zeugniß eines 
Guts beſitzers, der ebenfalls am erwähnten Tage in 
Schönwalde geweſen war. Derſelbe bekundete, daß 
er geſehen habe, daß D. mit B. um die Kuh handelte. 
Die als Zeugen vernommenen v. Domarus und 
Mach behaupteten übereinſtimmend, daß MN. ein 
regelrechtes Tauſchgeſchäft mit B. abgeſchloſſen 
hade. die übrigen Zeugenausſagen wieſen 
mancherlei Differenzen auf, theils belafieten fie 
den Angeklagten, theils entlaſteten fie ihn. Sie waren 
jedoch ſämmtlich non geringerer Bedeutung. Schwer- 
wiegend fiel zum Nachtheil des Angeklagten ins Ge- 
wicht die Ausjage eines Zeugen, die dahin ging, 
v. Domarus habs ſich, als er in Schönwalde nach dem 
Tauſchgeſchäft feſtgenommen wurde, zunüchſt einen 
falſchen Namen gegeben. doch wurde andererſeits 
hervorgehoben, Biernitzki habe gleich auf dem 
Markte weinend geäußert, er habe ſeine Kuh 
vertauſcht und, wie er ſich ausdrückte, dabei 
„Ihleht gethan“. Ferner iſt noch hervorzuheben, 
daß Anton v. Domarus und Mach eine gewiſſe Aehn- 
lichkeit beſitzen und daher auch eine Verwechſelung 
möglich fein konnte. Staats anwaoliſchaft und Der- 
theibigung beleuchteten in ihren Plaidogers alle dieſe 
Einzetheiten nach ihrem Werthe für die Beurtheilung 
der Gtraithat. Den Geſchworenen lag nur eine Frage 
zur Beantwortung vor. Die Berathung dauerte nur 
wenige Minuten. der Wahrſpruch lautete auf ſchuldig. 
Der Angeklagte wurde darauf zu 2½ Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt veruriheilt. 

Der Knecht Rudolf Engtinski aus Gr. Golmkau 
hatte ſich heute wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode ju verantworten. E. 
bekennt ſich des ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechens ſchuldig. Er wurde vom Schwurgericht 
jedoch des Todtſchlages für ſchuldig befunden und 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu vier 
Jahren Gefäng niß und vier Jahren Ehrverluft 
verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 


5e. Zoppot, 23. Mai. Wie alljährlich, begab ſich 
geſtern der polniſche Wall fahrerjug von Oliva aus 
auf den Weg nach Neuſtadt, wo er am Himmelfahrts- 
tage feine Andachtsübungen auf den Calvarienbergen 
hält. Der Zug hatte in unferem Orte bereits eine 
zahlreiche Beiheiligung aufzumeifen. Leiterwagen 
führten Körbe mit Lebensmitteln, wie auch ſchwächliche 
Perſonen mit. die Führung hatte Herr Pfarrer Aryn 
aus Oliva übernommen. Die deutichen Wallfahrer be- 
gaben ſich bereits anfangs dieſes Monats nach der ge- 
weihten Stätte. 

+ Neuteich, 22. Mai, Eine Brieftaube, die am 
linken Fuß einen Ring mit der Inſchrift D. D. 272 
trug und am linken Flügel mit 657 u königl. 
Fortification- Danzig geſtempelt war, fiel heute 
früh hier in eine Waſſer konne und ertrank. Jedenfalls 
iſt es eine der vor einigen Tagen in Tiegenhof aufge- 
laſſenen Tauben. 

# Neuenburg, 23. Mai. (Tel.) Heute Nacht 
brannte in der Töpfergaſſe ein Wohnhaus von neun 
Familien ab. 

[zur Konitzer Mordaffaire] ſchreibt man 
heute der „Danziger Zeitung“: : 
Berliner Montagsblälfer, u. a. die „Deutide 
Warte“, brachten ausführliche Artikel über die 
angeblich ſchon erfolgte Beerdigung der Winter- 
ſchen Leichentheile. Wie ich aber bereits tele- 
graphiſch meldete, findet dieſelbe erſt nächſien 
Sonntag, den 27. d. N., Nachmittags 3 Uhr, von 
der Hoſpitalskirche in Konitz aus ſtatt. Die 
falſche Nachricht ſoll einem Privattelegramm aus 
Konitz vom 20, Mai, Nachmiitags 3 Uhr 20 Min., 
eniſtammen. Es würde ſich ja leicht feſiſtellen 
loſſen, wer der Abiender ſolcher grober Unwahr⸗ 
heiten iſt; doch fo viel iſt ſicher, in Konitz ift 
überhaupt ein ſolches Telegramm nicht auf- 
gegeben. Welcher Menſch könnte wohl ſolch eine 


Frechheit beſitzen? Bon den Körpertheilen fehlen 


noch immer der linke Arm, das rechte Bein, der 
linke Unterfchenkei und die Eingeweide. Der 
Bund vom „weißen Kreuze“ ließ dem Dater des 
ermordeten Ernfi Winter eine Sargſpende mit 
Wiomung zugehen. Wie verlautet (und auch 
von uns bereits gemeldet), wird am Tage der 
Beerdigung die Polizeimacht durch Gendarmerie 
bedeutend verflärkt werden, doch dürfte es bei 
der Trauerfeierlichkeit, welche nach den getroffenen 
Dorbereitungen eine äußerſt würdige ſu werden 
verſpricht, kaum zu Ausſchreitungen kommen. 
Bei dem Trauerzuge werden dem Sarge die 


Schüler der oberen Klaſſen des Gnmnaflums 
(Dima, Secunda und Tertia) vorangehen. Ein 


größeres Gefolge aus allen Kreiſen der Be- 
völkerung iſt zu erwarten, u. a. ſollen auch 
mehrere Dereine — wenn auch nicht äußerlich 
kenntlich — ſich anſchließen wollen. Soweit bis 
jetzt bekannt, wird — wenn dies nicht vom 
Schülerchor geſchieht — der Gejang am Grabe 
durch den evangeliſchen Kirchen-Geſang-Derein 
ausgeführt werden. 

Dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge find für den 
Tag der Beerdigung Winters umfangreiche Com- 
mandirungen von Gendarmerie nach Konitz er- 


folgt. Die Mitglieder der nach Konitz entſandten 


MNiniſterialcommiſſion find heute abgereiſt. 
Stolp, 23. Mal. (Tel.) Geſtern Abend wieder ⸗ 
holten fih die Ruheſtörungen; Polizei- und 
Cavallerie Patrouillen fäuberten die Straßen, 
wodei von der Waffe Gebrauch gemacht werden 
mußte und einige Perſonen verletzt wurden. 
Königsberg, 23. Mai. (Tel.) Bei der heutigen 
Ziehung der Königsberger Pferdelotterie ſiel der 


‚erfie Haupigewinn auf Nr. 158 663, der 2. auf 


Nr. 60 072, der 3. auf Nr. 25490, der 4. auf 
Nr. 40132, der 5. auf Nr. 14 279, der 6. auf 
Nr. 50884, der 7. auf Nr. 149810, der 8. auf 
Nr. 22 822, der 9. auf Nr. 102481, der 10, auf 
Nr. 34.093, 

Königsberg, 21. Mai. Ueber einen Ausgleids- 
verju in der Börfengariennfjaire, der nicht 
zum Ziele geführt hal, dringt die „A. H. tg.“ 
folgende Pütheilung:, Ein derartiger Derſuch iſt 
feitens des Vorſtandes der „Börſenhalle“ kürzlich 
unternommen worden, und zwar hat der derzeitige 
erfte Dorficher der Geſellſchaft, Herr Bürger ⸗ 
melſter Brinkmann, junächſt beim Ober. 
präfidenten die nölhigen Schriite gethan, um eine 
Berföhnung zwischen den betheiligten Areifen in 
die Wege du leiten. Der Oberpräfident ſeinerſeits 
erklärte ſich gerne bereit, im verföhnlichen Sinne 
thätig zu fein und fogar dahin zu wirken, daß 
die den Regierungskreiſen angehörigen Perfönlich⸗ 


0 


keiten fortan nicht bloß als eingeladene Bäfte, 
ſondern als Mitglieder der „Börſenhalle“ an den 
Deranſtaltungen der Geſellſchaft Theil nehmen 
würden. Nach dieſem Erfolge wurde auch der 
zweite Schritt in der Angelegenheit nicht geſcheut 
und ein gleicher Borfhlog dem commandirenden 
General Grafen Find v. Sinckenſtein vorgetragen, 
der jedoch jede Betheiligung und Annäherung 
rundweg ablehnte. 


Bon der Marine. 


Kiel, 22. Mai. Dem „Berliner Cokal- Anzeiger” 
wird von hier gemeldet: Geſtern Abends 8½ Uhr 
erfolgte auf dem Kriegshafen eine Colliſton 
zwiſchen dem Torpedoboot „8 44“ und der 
erſten Dampfpinaſſe des großen Kreuzers „Vineta“, 
wobei die Pinaſſe mitten durchſchniſten wurde 
und binnen 3 Minuten fank. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. Die Beſatzung der Pinaſſe 
wurde vom Torpedoboot aufgenommen. 

Ein fsälerer telegrophiſcher Bericht beſagt: Die 
geſunkene Pinaſſe der „Dineta“ befand ſich auf 
der Fahrt vom Kreuzer zur Reventlow-Brücke, 
als das Torpedoboot „8 44, aus dem Schutz- 
hafen bei Düfternbrook herauskam. In der 
Dunkelbeit wurde die Annäherung erſt bemerkt, 
als ein Ausweichen ausgeſchloſſen war. Nach der 
Pinaſſe, welche zu den Dampfbeibooten 1. Klaſſe 
gehört, wird von Tauchern geſucht. Der Unfall 
bat eine weitere Verzögerung in der Abreije 
der „Vineta“ zur Folge. 


Vermiſchtes. 


Aus General Bullers Küche und Keller 


curſiren allerhand amüſante Anekdoten. So ſoll 
im $ebruar der Derkehr zwiſchen dem ein- 
geſchloſſenen Ladufſmith und dem Hauptquartier 
Bullers eine Zeitlang unterbrochen geweſen ſein; 
denn die Brieftauben — waren plötzlich ver- 
ſchwunden. Die alsbald eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß die beiden franzöſiſchen Köche, die 
der Feinſchmecker Buller von England mitbrachte, 
die Tauben mit grünen Erbfen für die Tafel 
ihres Herrn zubereitet hatten. „Unſer Zährmann“, 
wie die Engländer den bombaftifhen Zeldherrn 
mit Bezug ouf fein nicht ſehr vom Kriegsglück 
begünftiotes Manövriren am Zugela zu nennen 
pflegen, iſt aber auch der „Held“ eines anderen 
ergötzlichen Geſchichtchens, das Dank der Indis- 
cretion eines kürzlıh als Invalide zurück- 
gekehrten Offiziers, zu deſſen Zreunden der 
Editor einer bekannten engliſchen Zeitſchrift zählt, 
herausgekommen ift. Eines Tages bemerkte 
Buller, der ein ebenſo großer Zeinſchmecker, wie 
Champagnerliebhaber iſt, daß fein Vorrath an 
dem perlenden Naß auf die Neige ging. Sofort 
telegrophirtie er an feinen Condoner Lieferanten, 
fünfzig Gallonen von der bewußten Marke bin- 
aus zuſenden, die Behälter aber auf jeden Fall 
mit dem Dermerk „Coftoroil” (Ricinusöl) zu 
verſehen. Um die Zeit, da der Wein eingetroffen 
ſein konnte, ſchried der General an den Offizier. 
der in dem Küſtenort mit der Empfangnahme 
der für das Miltär beſtimmten Schiffs fracht be- 
traut iſt, daß er 50 Behälter mit Ricinusöl er- 
worte, die ohne Berjögerung nach ſeinem Haupt- 
quortier befördert werden ſollten. Nach wenigen 
Tagen erhielt er ein Schreiben folgenden In- 
halis: „Bebauere außerordemlich, mittheilen zu 
müſſen, daß Erwartetes bisher noch nicht ein- 
getroffen. Habe heute den geſammten Vorrath 


an Ricinusöl, der in der Stadt außzutreiben war- 


leider nur zwanzig Gallonen, saufkaufen und 
unverzüglich expediren laſſen. In der Hoffnung, 
daß die unvermeidliche Derzögerung keine allzu 
unangenehmen Conſequenzen gehabt bat, 
zeichnet — — —“ Beide bösartige Geſchichten 
find natürlich „funs“, die man dem allzu be- 
häbigen Sir Redvers Buller anhängt. 


* [Weshalb Menelik den Tabak haßt.] Der 
Kaiſer Menelik von Abefinnien hat bekanntlich 
die Einfuhr von Tabak in ſein Land vollftändig 
unterſagt, nicht gerade zur Freude vieler ſeiner 
Unterthanen, denen das Rauchen eine liebe Ge- 
wohnheit geworden war. Die „Pall Mall Gaz.“ 
giebt jetzt eine recht amüſante Begründung für 
dieſes rigoroſe kaiſerliche Verbot. Nach ihrer 
Information foll Menelik eines Tages ein paar 
Engländer beobachtet haben, wie ſie ſich mit 
großem Behagen dem Genuſſe ihrer kurzen 
Pfeifen Hingeben, und in neidiſcher Herablaſſung 
entſchied der ſchwarze Autohrat ſich ſofort zu einem 
Ber ſuche, ſich durch den Tabaksrauch in den 
gleiten Zuſtand dehaglichen Wohlbefindens zu 
verſetzen. Er entlieh eine Pfeife und etwas Tabak 
von den engliſchen Beſuchern und — rauchte. Der 
Erfolg war dann aber dermaßen im Gegenſatz zu 
dem erwarteten Behagen, daß der arme ſeekranke 
Kaiſer wüthend befahl, die Engländer mit ihren 
finkenden Pfeifen zum Teufel zu jagen. Er ioll 
nachher geſtanden haben, daß nach dieſer Er⸗ 
fahrung ſchon der ſchwächſte Geruch des fürchter⸗ 
lichen Krautes ihm die ganzen ſchrecklichen und 
qualvollen Folgen feiner erſten und letzten Pfeife 
nur zu lebhaft: wieder in Erinnerung brächte. 
Für Raucher iſt demnach Abeſſunſen kein 
empfehlenswerthes Land. 

*I Stiudentenmenſur mit tödtlichem Aus- 
gange.] Vor dem Schwurgericht in Berlin ge- 
langte ein Fall zur Verhandlung, der nicht allein 
in ſtudentiſchen Kreiſen intereſſiren dürfte. der 
Stud. jur. Franke hatte dem stud. phil. Nie- 
mann in einer Menſur auf geſchliffene Schlä 
mit Bandagen eine ernſtere Verwundung auf dem 
Kopfe oderhalb des linken Auges beigebracht. 
Dieſe Wunde wurde vom Arzte ſorgfältig 
behandelt. Anftatt aber deren Heilung zu 
Haufe abzuwarten, begab ſich N. noch am 
Abend des Menſurtages nach der Kneipe und 
genoß auch an den folgenden Tagen alkoholiſche 
Getränke, Plötzlich trat jedoch eine erhebliche 
Derſchlimmerung des Juftandes des Verletzten ein 
und im Krankenhauſe verſtard der Student. 
Die mediziniſchen Sachverſtändigen erklärten, daß 
die binzugetretene Blutvergiftung Urſache des 
Todes ſei. Der unter der Anklage des Zwei- 
kampfes mit tödtlichem Ausgange ſtehende Stu- 
dent Zr. wurde vom Schwurgericht jedoch nur 
des einfachen Zweikampfes ſchuldig befunden und 
zu 6 Monaten Zeftungshaft verurtheilt. 

*[Durchgegangene Küraſſierpferde. J Be einer 
Uebung des deutzer Küraſſter-Regiments am 
Montag Bormitfag wurden bei einer Schwadron 
52 pferde ſcheu, raften zur Stadt hinein, alles, 
was ſich ihnen in die Quere ftellte, überrennend. 
Ein Milchwagen wurde zertrümmert. Als der 
Plerdetrupp eine ſcharſe Biegung durch die Clever 
Sfraße machte, hürzten 8 Thiere, mehrere blieben 
in Folge ſchwerer Verletzungen liegen. Während 


— 


zum Schluß etwa 30 Pferde in die Küraſſier⸗ 
kaſerne flohen, ſetzten 6 Pferde die wilde Jagd 
nach dem Kölner Vorort Kaln fort. 

Rio de Joneiro, 22, Mai. Amtlich wird jeiht 
beſtätigt, daß dier die Peſt ausgebrochen iſt. 
— ——— —— — — — 


Danziger kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag, den 24. Mai (Himmelfahrt). 

St. Marien. 8 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard 
(Motette: „Freut Euch, Ihr Chriſten“ von Antonio 
Lotti. 10 Uhr Herr Diekonus Brauſewetter. (Diejeibe 
Motette wie Morgens.) Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Eonfir- 
manden des Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig durch 
Hrn. Conſiſtorialrath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Au rn- 
see: Beichte am Kimmelfahrtstage Vormittags 

1/a Uhr. ke 

St. Katharinen. Dorm. 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeger. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 


Evangeliſcher Jünglingsverein. Heil. Geiftgaffe 43, IL 


Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung Herr Poſtor Scheffen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. Nachmittags 
2 Uhr Herr Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger 
Heveike. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Zuhſt. 
Beichte um 9%½ Uhr. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Semeinde.) Dorm. 
8½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 10 Uhr Herr 
Pfarrer Raude, 

Barnijonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Zeier des heil. Abendmahls 
Fee Diviſionspfarrer Gruhl. Kindergottesdienſt 
ndet nicht ſtatt. 4 

St. Bartkolomäi. Dormiltags 10 Uhr Herr Paftor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Sonnabend, Nach- 
mittags 3 Uhr, Confirmandenprüfung durch Herrn 
Conſiſtorialrath Reinhard. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 
Kindergottesdienſt um 11½ Uhr. 

Mennoniten - Rirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 

Diakeniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupf- 
Goitesdienſt Herr Paſtor Stengel. 

eutherkirche in Cangfuhr. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Pfarrer Lutze. Nach dem Bottes- 
dienſt Jeier des heil. Abendmahls. Beichte um 
9½ Uhr im Eonfirmandenfaal. 

Kirche zu Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. 5 Uhr Nachmittags Prüfung der 
Confirmanden durch Herrn Conſiſtorialrath Reinhard. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 
1:1, Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr 
Prüfung der Eonfirmanden durch Herrn Eonfiftoriaf- 
rath Reinbard. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde), Dormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendsmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Con- 
fir manden derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshg, 
Freitag Abend keine Derſammlung. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Seiſtgaſſe 94. 

10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 
3 Uhr Despergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Adegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Vereinigung. Herr Prediger 
Hinz. 

Mifſtonsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebets Derſammlung. — Nachmittags 3½ he 
a . . 5355 
Hof oppot. 7 Uhr Aben eier, Zreite 
L ds Abends, Gebetsſtunde des — ’ 
Sonnabend, 8 Uhr, Poſaunenſtunde. - 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½% Uhr Kochamt und Predigt Herr Pfarrer 
Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schieſſtange Nr. 13/1. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, Herr Prediger Haupt. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule, Dormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 5½ Uhr Abend- 
andacht im Confirmandenzimmer der Klein-Kinder⸗ 
Bewahr-Anſtalt. Abends 7 Uhr Derſammlung der 
Jungfrauen, Schulſtraßſe 2. Dienstag und Freitag. 
Abends 8 Uhr, Bibelftunde im Conſirmandenzimmer 
der Klein-Kinder Bewahr-Anſtalt. 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Prengel. Confirmation. 


Danziger Börſe vom 23. Mai. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 729 Gr. 139 M, rothbunt 745 Gr 
144½ A, hochbunt 745 Gr. 146% M, weiß 777 Gr. 
152 M. 788 Gr. 153 M, fein weiß 777 Gr. 154 M. 
roth 747 Gr. 146 M, 777 Gr. 151 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 734 
Gr. 191 M per 714 Gr. ver Tonne. — Gerſts iſt 
gehandelt polniſche zum Tranſit große 647 Gr. 110 K. 
ruſſiſche zum Zranfit Futter- beſetzt 100 M per Tonne. 
— Hafer inländiſcher weiß 127½ M. fein weiß 
130 M per Tonne dez. — Weizenkleie grobe 4,35, 
4.40 M. mittel 4,10, 4,20, 4,221), 4,30 M per 
50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, den 23. Mai, 


Städtiſcher Schlachtviehmarnt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

Zugeführt find 315 Rinder, 

3098 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Boli-Maft- und 
beſte Saugkälber 72—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64—68 M; e) geringe Saug- 
kälber 50—56 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer 


973 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maſt- 
hammel 58—61 M: b) ältere Naſthammel 51.—56 MM, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 
35— 49 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Cebend- 
gewicht) — M. 8 

9656 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
un—45 ; b) Käfer — H; e) fleiſchige 42—43 un; 
8 gering entwickelte 40—41 e) Sauen B— 

M. 

Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Dom RNinderguftried blieb ungefähr die 
Hälfte unverkauft. Mafgebende Preiſe ließen ſich nicht 


feftitellen. = 
Kälber. Der Kälberhandel geftaltete ſich rege. 


Schafe. Bei den Schafen wurden ungefähr 600 
Stück verkauft. 
Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 


wird vorausſichtlich geräumt; gute Waare war knapp. 
—— ͤ —— d m 


Schiffs-LCiſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: G. 

Angekommen: Carlshamn, (Sd.), Cariſſon, Carls 
hamn, Steine. 

Geſegelt: Morena (SD.), M'Perſon, Leith, Zucker. 
— Gottfried (S.), Raſengren, Stockholm, Getreide. 
Clükauf (SD.), Peiterſſon, Carlskrona, leer. 

Nichts in, Sicht. 


—— — 
Verantwortlicher Redacteur i. D. Dr. Herrmann in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung, 


Nom 25. d. Mts. ab befinden fih ſämmtliche Dienſträume der 
gu vobfertisumasitelle Dansig-Legethor in dem ehemaligen Be- 
ſritosamtsgebäude auf dem Bahnhof Legethor (neben dem Bei 


ehmigWeidffeh 


v B- — * a 
Danzig, den 21. Mai 1900. ; —— - =: 0 N iS 5 G5 Zeitz 
Königliche Eiſenbahn-Verkehrsinſpectien. 5 8 \ SE Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Die Stele eines Bermwalters des fiädtiihen Gteinlager- Se : ö NN 
5 E zn el c N | 2 NN Vorzügliche durch sparsamen Verbraueh 
— E N sioh auszeichnende Waschseife. 


Männer mil guten Zeugniſſen wollen ſich unter Einreichung eines 
Grolse’ Ersparniis an Zeit und Arbeit, 


Lebenslaufes bei dem unterzeichneten Magiſtrat melden, Er- 
Giebt der Wäsche selbst einen 


ahrungen im Steinſeherhandwerk oder im Straßenbau erwünſcht. 
& wird ein 10 18 daß Ban M gewährt, (8169 

Der Magitirat. IN 571 angenehmen aromatischen Geruch. 

Gumbinnen, den 17, Mai 1900. i } ARE 3 1 8 95 Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Danzig, den 18. Mai 
Die Könieliche Domäne Srünweitſchen im Kreiſe Gumbinnen 
ird dur n auf die Zeit von Johannis 1901 bis zum Warnung vor Nachahmungen. — 
Juli 1919 am 
Mittwoch, den 11. Juli 1900, 
; Rp 2 5 REBEL 
itungsfaale unieres_Dienftgebäudes — Kirchenſtraße 26 — 
wi Anterem Commitlar, Ober-Regierungsrath Knispel, öffentlich 
boten werden. 
aus Jeſammfflache rund 415 ha, darunter 349 ha Adıer, 21 ha 
Mailen und 18 ha Meiden. Grundſteuerreinertrag 3842,85 M, 
isheriger Pachttins 13 330,78 „M einſchließlich 1943,88 M Zinſen 
für gewährte Meliorationshapitalien, Bamtcaution / der Jahres- 
acht. 5 
2 Bietungsluftige haben unſerem Commiſſar ihre Befähigung als 
raktiſche CLandwirthe und den eigenthümſichen Peſitz eines ver. 
üg baren eigenen Vermögens von 95 000 M dartuthun. Es liegt 
n ihrem eigenen Intereſſe, die hierſu erforderlichen Nachweiſe 
pälsitens 10 Tage vor dem Bietungstermine beinubringen. 
Die ‚Domäne "tur &n liegen in unferem Domänen-Bureau und 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
„üchte“ Stück meine volle Firma trägt! 
„Vorkauf in Original-Packeten von 1,8, 8 und 6 Pfund, 
\ - 8 ; 8 und 6 Pfd.-Packote mit Gratisbeilage eines Stückes feinar 
* — oilettteselfe), sowie in einzelnen Stücken, 
E Verkeufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Käuflich in Danzig, Neufahrwasser, Langfuhr und Zoppot in allen Colonialwaaren-, 
Droguen- und Seifen-Handlungen. (7784 


Vertreter: Alb. Rob. Wolff in Danzig, Heilige Geistgasse No. 94, 


nn — 


auf der Domäne jur Einſicht aus. Auf Verlangen Abſchriften 
gegen Nachnahme der Schreibgedühren. Beſichtigung der Domäne 
Bach vorheriger Anmeldung bei dem Adminiſtrator Pritt in 
Grünweitſchen jederzeit geitattet. (8231 
Königliche Regierung, 


Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forften. 


Gumbinnen, den 17. Mai 1300. 


Die Königliche Domäne Friedrichsbers mit dem Vorwerk 
Kohſau im Kreiſe Darkehmen wird zur Verpachtung auf die Zeit 
von Johannis 1901 bis ſum 1. Juli 1919 am 
Freitag, den 6. Juli 1800, Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſagle unſeres Dienſtgebäudes — Kürchenſtraße 26 — 
yon umlerum — Regierungs-Aſſeſſor Haſſenſtein, öffent- 
ich aus geboten werden. - 8 

Die Ausbietung erfolgt in dieſem Termine Bed unter Zu- Vertreter; (164 
rundelegung der Badıtbebingungen mit der Verpflichtung zum] Unke, Brenn.-Inip,. Dandsburg. 
häufinen Erwerbe des auf der Domäne vorhandenen lebenden] Otte Borrmann, Dt. Eylau. 
und todten Wirthſchaftsinventars und ſodann — nach Schluß des 
— 1 en — 35 5 Zugrundelegung der Pacht. 
edingungen ohne dieſe Verpflichtung. 

Seiammtflähe rund 724,903 ha, darunter 491,470. ha Acker, 
10 na en; Grundfteuerreinertrag 7324,41 Mark, dis. 


Günſtige Kaufgelegenheit. 
Güter und Bauernstellen. 
Von dem der Landbank zu Berlin gehörigen 


Gute Montig 


kw von Bahnitation Naub nit Wpr., ca. 10km von dt. 
[Eylau, kommen ca. 2000 Morgen Acker (größtentheits 
milder Weizenboden) mit darin belegenen, zum Theil torf. 
haltigen Wieſen in Barzellen, ebenſo dortjelbit und auf 
anderen Gütern der Candbank bebaute und unbebaute 
© Bauerniiellen in den verſchiedenſten Größen unter den be⸗ 
kannten günſtigen Zahlungsbedingungen nnd ſonſtigen 
aroßzen Hilfen der Landbank zum Verkauf. 8 
Be Ferner von Montig das Rittergut Montig, ca. 2000 
5 ee gene durchweg milder Weizenboden, mit Brennerei, 
ſchönen Gebäuden und reichlichem lebenden und todten 
Inventar, ſchönen Wieſen, Torſſtiche, außerdem drei Güter 
in Nontis mit Gebäuden, lebendem und todtem Inventar | 
in Größe von ca. 420, 320 und 170 Morgen, letzteres Gut 
mit Ziegelei; ferner die Montiger Gaſtwirthſchaft, verbunden 
mit Bäckerei und dazu gehörigen 55 Morgen Weizendoden 
und Wieſen. Anzahlung 9000 Mark. € 
3 Beſichtigungen und DBerhaufsabihlüffe können täglich 
ſtattfinden. * 
Nähere Aushunft und ausführliche Beſchreibungen der 

einzelnen Güter und Bauernſtellen find zu erhalten durch die 
Ansiedelungsbureaus der Landbank 
Montig bei Raudnitz i. Wpr. und f 
Bromberg. Elisnbethstrasse 21. 

2 Verkäuflich find auch noch n in Oſtpreußen, 
1000 bis 1500 Morgen groß, in der Nähe größerer und! 
kleinerer Städte mit Bahnverbindung. 68256 


N Alnonyme Nuzelgen 


ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 
— 


Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 3. w., 
sowie bei An- und Verkäufen 


| üblich ist, worden streng disoret zu Originalpreisen ohne 
jeden Aufschlag duroh die älteste Aunonoen-Expedition WE 


Haasenstein& Vogler A. G., R 


F. U 
. KÖNIGSBERG 1. Pr. nz 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert, 


Gesellige. 
Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Origindl- Preise. Rabatt. 


eriger Pachtzins 20 200,28 Mark einſchließlich 3565,28 Mark 
aa — zn Meliorationskapitalien. Pachtcaution ½ der 
ahrespacht. ; 
Bietungsluſtige haben unferem Commiſſar ihre Befähigung 
als praktiihe Candwirthe und den eigenthümlichen Beſitz eines 


verfügbaren eigenen Dermögens von 135000 Mark darzuthun. 7 

s liegt in ihrem eigenen Intereſſe die hierzu erforderlichen at ow 2 
achweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungstermine beisu- 

ringen. Die Pachtbedengungen liegen in unſerem Domänen von friſchen, rheiniſchen Mai- 
Bureau und auf der Domäne zur Einſicht aus. Auf erlangen hräutern, 
Abſchriſten gegen Nachnahme der Schreibgebühren. Bellhtigung]‘ M 1.— p. 31. einſchl. Glas, 
der Domäne nach vorheriger Anmeldung bei der Domänenpächter in, in der Weinhandlung von 
Frau Amtsrath Plenboeffer, jederzeit geſtattet. (8230 3 M erdes 
Königliche Regierung, 0 9, 
Kbtheilung für directe Steuern. Domänen und Ferſten. Hundegaſſe 19, 60078 

Die Königliche Domäne Bunlien mit den Dorwerken Buplien, 5 

Muſterwiß und Neu- Wuſterwitz Neuhof) im Kreiſe Gumbinnen Obstweine stört das Glück der zärtlichsten Ehen. 


Gumbinnen, den 18. Diai 1900, u haben. 
wird zur Verpachtung auf die Zeit von Johannis 1901 bis zum Apfelwein, Sobannisbeermwein, 
1. Juli 1919 am Heidelbeerwein, Apfelſect, 


A Wunsch Vorausbercchnungen und 
Zöitungskataloye kostenlos eu Diensten. 
— Gebtinren für Annahme und Abholen 
der Offertenbriefo werden nioht erhoben, 


ee 


Darum, junge 
Hausfrauen, hütet ouch vor zu häufigem Hausputz, aber 


Dienftag, den 10. Juli 1900, Vormittags 11 Uhr, wiederholt mit erſten Preiſen nehmt das Mittel, das gründlich und auf lange hilft: 
Sitzungsſagle unſeres Dienſigebäudes — Kirchenſtraße 26 — : . 
u een Commiklar. Dber-Resierungsrath Knispel, öffentlich er (7435 Dr Thompson’s Seifenpulver, Marke SCHWAN. 


eboten werden. 2 
n läche rund 997 ha, darunter 767 ha Acker, 181 ha . e ee Man verlange es überall! 


Wieſen und 23 ha Weiden. Grunbdfteu rreinertrag 9614,55 Mark, und 
mi- Artikel) Wasserheilanstalt 


12 5 er Pachtſins 28 568.78 Mark einſchließlich 568,78 ark 
Wrobe- Dutzend 3M. Zoppot (Haffnerstrasse 5) 


inſen für 1 Meliorationskapilalien. Bachtcaution ½ der Gum 
Frauenihuß (kein Gummi), Dee 5 b für Nervenkranke und chron. Kranke aller 
i Brobedhd. 2 Di. jow. jammt- 1 i = * * 0 | — 1 47 Art (ausgenommen Geisteskranke). 


liche Spec. Gr. ill. Katalog in er 
Alle Sorten Bäder. 


Krank Sonserk gehe U I 
wii: 1 
eee Wasser-, elektr., Massage-, Diät- Kuren. 
Neueinrichtung für 
hydroelektr, u. elektr, Lichtbäder, 
Natürl. Moorbäder. Sandbäder. 
Keblensäurehaltige und 
Fichtennadelbäder. (5405 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl 
Das ganze Jahr geöffnet u, besucht, 
N Prospect gratis d. d. dirig. Arzt 
Dr. Flrnhaber. 


Auskünfte u. Prospsct 
2 durch die Bude - Direction . dis 
Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder t 


4% Zur Gonfirmation: 
Gesangbücher. 


Geschenkliteratur und 
Pracht werke. 


bang. Sereinsbuchhandlg, 


Hundegaſſe 13. (80 
Bad Polzin in Pomm. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


EEE 
KN 


Explosionssichere patentirte 


Steinmüller-Dampfkessel 


Innenfenerungs - Gteinmüllerkefiel. 
Patentirte Dampfüberhitzer. 


—u—— — u mu 
= Gumbinnen, den 17. Mai 1900. 


Die Königliche Domäne Roebet mit dem Vorwerhke Sehlick 
im Kreiſe Olehno wird zur Verpachtung auf die Zeit von Johannis 
1901 bis 1. Juli 1919 am 

8 Mittwoch, den 4. Juli 1900, Vormittags il Uhr, 

im Sitzungsſagle unſeres Dieaſtgebäudes — Kirchenſtraße 26 — 
von unſerem Commiſſar, Regierungs-Rath Kleefeld, öffentlich aus- 


10 Joseph Moses. Kunſttuffſtein. 
d ter 3 7 5 
Briefmarken BOCH ans -Molnre: . 


Wieſen; Grun 
2.92 M } i 9 
Meierei lde Bachtcaution ½ der Jahrespacht. 0 Droipecte u. Aushunit el durch den General- Agenten 
Lern ee daten Ale ee Vemm iner ihre Beſchäftigung 109 pich 10 ‚N, 800 ach, P aul Gebe ’ Holzmarkt II. 

als praktiſche Candwirthe und den eigenthümlichen Beſit eines enen enen 


2 f Dansig- 
getügbanc siacne Beimöskne Tan 000 IM, Barulaun, Kal _Fritz_Feldher, anstube KIEIIIHIKKLILKIRINN 
Diamant Fahrräder, 


PreussischeRenten-Versicherungs-Anstalt 
5 Gegründet Im Jahre 1838. ZU Berlin. Besondere Staatsaufsicht, MW 
u Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge:92 Mil. ux 
175 n Renten versicherung 7 
ur Einkommenserhöhungu. Altersversorgung 
se Kapitalversicherung uam 8 


weiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungstermine beizubringen. 
Die Pachtlbedingungen liegen in unſerem Domänen-Bureau 


anzu 
für Ausstener, Militärdienst und Studium. 


und auf der Domäne zur Einfiht aus. Auf Verlangen Abſchriften i W. 

un 3 a. RT BR 2 Domäne er rn feinste denische Marke. (633 1% Vertreter: 2 Pape in Danzig, Ankerschmiede- # 

nach vorheriger Anmeldung 1 7 * 2 = 2 5 

mann Gruber in Roebel über Gorlomhen, jederzeit geſtatlet. zo ur Rengli ier, Jahrradhandlung und Reparaturwerkſtatt 2 1 NeDer som, Amtsgerichtsrath a. Dal A 
Königliche Regierung, Militärgläſer, 8 f 


Rudolph Radtke, 


(8232 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
Danzig, Voggenpfuhl 1, 


7 ekanntmachung. } a 
Am 8. Juni 1900, Tormiitacs 11 Uhr, verkauft die Direction 
in öffentlicher Derdingung die im Rechnungsjahre 1900 entitehenden 
alten Metalle, Metallipähne, Dretallabfälle, altes Leder, Pappe pp. 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht hier aus und können auch 
gegen Erſtattung von 75 9 abſchriftlich deiogen wer den. 


Danzig, den 12. Mai 1900. 
4 9 A nigliche Direction der Sewehrfabrik. (7961 


Bekanntmachung. 3 
Die diesjährige Schützzeit der neuen Radaune und 
ihrer Kanäle findet vom Sonnabend den 9. bis Gonn- 
abend den 23. Juni ſtatt, was hiermit zwecks Aus- 
e der Reinigungs- pp. Arbeiten bekannt gegeben 
wird. 


Marinegläſer und 
Jagdgläſer 


von vorzüglicher Geh- 
ſchär fe 


8 
8 

empfiehlt 
mpfie 


Jedermann 


kann photographiren mit 


Photograph. Apparaten 


aus der (6937 


Hubertus-Drogerie, Hotel Danziger Hof. 


Dunhelhammer im Haulel — Breislifte frei! 


i 
7 


Gustav Grotthaus, 


Opliſche 
Special finſtalt, 


älteites Geſchäft am Platte, 
damit die gänzliche Aufgabe meiner Gärtnerei be- 
ſchloſſen habe, ſtelle ih meine fämmtlihen Pflanſen⸗ 
blüher, Georginenknollen, Tube Gladiolen 
i de., großbl. Glematis, Niedrig. Noien (ex, 


Lieferant der ſtädtiſchen und königlihen Behörden. 
Emaillirung. f Vernieklung. 
beitände zum Ausverkauf, 
Insbeſendere empfehle für jetzt zu bedeutend er- 
000 St.) u. Trauerroſen. Jerner: Gämmtlich vorhand. 
Lorbeerkronenitämme u. Byramiden, Dekorations- 


. 
Gärtnerti⸗Ausverkauf. | 


Nachdem ich meine Grunbftühe verkauft und 
Schönblühende winterharte Stauden u. Frühlings- 
»flangen. im Sommer fürs Freie, wie für kalte und 


Sonnenſchirme, 
größfte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme 


von 1,50—36 Mk. — Bezüge und Neparaturen. 
Baargewinn bis zu 


12.000 Mar a Adalbert Karan, 


können durch Betheiligung am Ankau Wert ieren“ ä i 
erleit werden Rifles höhftene 36.—, Mr gran. Danzig. Schirm-Babrin Langgaſſe 35. 
pn ae 2, ;% f EEE RT 7 722 5 5 


6. Appold, Vankgeſchäft, Frankfurt g. M. 8 


warme Räume, blühende und nichtblübende Pflanzen 
für alle Zwecke. ihtblübende Pflany 


Alle Arten von Blumenbinderei werden bis zu 
Schluß in beſter Weile geliefert. (2931 


A. Bauer, Langgarten 37/38. 
NN 


— — ¶ͤ V— — —— | 


Der Magiſtrat. e eee 
Dir erinnern unter Hinweis auf $ 53 unſeres Statuts GEONODODOXOOGO 
für das vergangene Jahr 1899 noch im Nüchſtande find, | ee 
an ſofortige Zahlung, da anderenfalls der Ausſchlußſ 
Danzig, 15. Mai 1900, t J. Merdes, ; 
Vorſchuß-Verein zu Danzig N Weingrokhandtung } 
Braun. Elsner. MHontzka. 5 e or 1 
d 5 Voldtaur, Sid weine, 
anziger Jalouſie⸗Fabrik 
Specialität: 
Reparaturen und umänderungen ws Wein, u. Noſtlvtine 8 


Danzig, den 8. Mai 1900, 7779 Kundegaſſe Be 
diejenigen Genofjen, welche mit dem Mitgliederbeitrage 
jener Mitglieder erfolgen muß. (1995 * 
eingetragene Genoflenfhaft mit beſchränkter Haftpflicht. Kundegaſſe 19. 
FPuyirxituoſen, 
Th. Prokowski, Breitgaſſe 62. 
von fachkundigen Monteuren bei prompter u. billiger Bedienung. E 


